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Theatergruppe Bredenborn
präsentiert „Die Leiche im Schrank 2.0“

Sie präsentieren Laientheater vom Feinsten: Mario Löhnert (Fotograf), (Sofa v.l.n.r.) Birgit Wolf, Ramona Schmolinski, Pia Brinkmann, MartinaSie präsentieren Laientheater vom Feinsten: Mario Löhnert (Fotograf), (Sofa v.l.n.r.) Birgit Wolf, Ramona Schmolinski, Pia Brinkmann, MartinaSie präsentieren Laientheater vom Feinsten: Mario Löhnert (Fotograf), (Sofa v.l.n.r.) Birgit Wolf, Ramona Schmolinski, Pia Brinkmann, MartinaSie präsentieren Laientheater vom Feinsten: Mario Löhnert (Fotograf), (Sofa v.l.n.r.) Birgit Wolf, Ramona Schmolinski, Pia Brinkmann, MartinaSie präsentieren Laientheater vom Feinsten: Mario Löhnert (Fotograf), (Sofa v.l.n.r.) Birgit Wolf, Ramona Schmolinski, Pia Brinkmann, Martina
Märtens (mit Buch) hintere Reihe v.l.n.r. Marita Hengstbach, Regiesseur Friedrich Ernst, Harry Lüke, Matthias Bickmann und Thomas MassolleMärtens (mit Buch) hintere Reihe v.l.n.r. Marita Hengstbach, Regiesseur Friedrich Ernst, Harry Lüke, Matthias Bickmann und Thomas MassolleMärtens (mit Buch) hintere Reihe v.l.n.r. Marita Hengstbach, Regiesseur Friedrich Ernst, Harry Lüke, Matthias Bickmann und Thomas MassolleMärtens (mit Buch) hintere Reihe v.l.n.r. Marita Hengstbach, Regiesseur Friedrich Ernst, Harry Lüke, Matthias Bickmann und Thomas MassolleMärtens (mit Buch) hintere Reihe v.l.n.r. Marita Hengstbach, Regiesseur Friedrich Ernst, Harry Lüke, Matthias Bickmann und Thomas Massolle
(es fehlt Kai Bickmann). (es fehlt Kai Bickmann). (es fehlt Kai Bickmann). (es fehlt Kai Bickmann). (es fehlt Kai Bickmann). Foto: Margret SielandFoto: Margret SielandFoto: Margret SielandFoto: Margret SielandFoto: Margret Sieland

Bericht im Innenteil
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„Die Leiche im Schrank 2.0“
Eine spritziges Theaterstück erwartet die Gäste im Jugendheim der Schützenhalle Bredenborn
Coole Coole Coole Coole Coole TTTTTypen,ypen,ypen,ypen,ypen, heiße Szenen, heiße Szenen, heiße Szenen, heiße Szenen, heiße Szenen, flotte flotte flotte flotte flotte
Sprüche, trockener Humor undSprüche, trockener Humor undSprüche, trockener Humor undSprüche, trockener Humor undSprüche, trockener Humor und
hintergründige Dialoge: das isthintergründige Dialoge: das isthintergründige Dialoge: das isthintergründige Dialoge: das isthintergründige Dialoge: das ist
die die die die die TTTTTheatergruppe Bredenbornheatergruppe Bredenbornheatergruppe Bredenbornheatergruppe Bredenbornheatergruppe Bredenborn
(sie) Seit März 2020 hängt „Die
Leiche im Schrank 2.0 „ - nach
zwei ausverkauften und umjubel-
ten Aufführungen war 2020 coro-
nabedingt Schluß mit den Auftrit-
ten. Am 11. März wird die „Lei-
che“ endgültig hinaus gelassen.
Die Proben für das Stück laufen
aktuell auf Hochtouren. In fünf
Aufführungen wird die ambitio-
nierte Theatergruppe aus Breden-
born ihren Zuschauern endlich das
Theaterstück in drei Akten von
Walter G. Pfaus präsentieren.
Beste Stimmung, Vorfreude und
auch auch schon ein wenig Lam-
penfieber - hoffentlich kommt die-
ses Jahr nicht wieder etwas
dazwischen - herrschen im Pro-
benraum in der alten Schule in
Bredenborn.
Die Laiendarsteller*innen wollen
endlich mit ihrem Stück auf die
Bühne. „Seit 2020 war immer
wieder Unsicherheit, was geht,
was geht nicht. Wir alle spielen
Theater, weil es großen Spaß

macht, nun laufen die Proben
wieder wöchentlich. Sobald wir die
Bühne im neu renovierten Jugend-
heim aufbauen können, proben wir
täglich. Dort sind die Gegeben-
heiten natürlich ganz anders als
hier im Probenraum.
Die Wege auf der Bühne sind län-
ger - nicht dass noch einer über
eine Leiche stolpert“, schmunzelt
Matthias Bickmann, Vorsitzender der
Theatergruppe. Friedrich Ernst be-
reitet als Regisseur sein Team bestens
vor und verspricht den Zuschauen-
den einen Abend voller Heiterkeit.
„Lasst Euch entführen zu einem
Abend voller Freude und Unbe-
schwertheit. Wir geben alles, damit
Ihr einen schönen und entspannten
(vielleicht nicht für die Lachmuskeln)
Abend erleben könnt.“
Eine turbulente Komödie mit al-
lerlei Verwicklungen wirdgespielt
von Mario Löhnert, Ramona

Schmolinski, Harry Lücke, Pia
Brinkmann, Kai Bickmann, Matt-
hias Bickmann, Birgit Wolf, Tho-
mas Massolle und Marita Hengs-
bach mit Unterstützung von Mar-
tina Märtens als Souffleuse.
Um Styling und Maske kümmert
sich Stefanie Tölle.
Der Vorverkauf läuft, Karten kön-
nen bei Mathhias Bickmann un-
ter 0152 02016796 oder bei Pro-
vinzial Dreier, 05276/8083 oder
05276/8084 vorbestellt werden.
Karten gibt es auch an der Abend-
kasse, der Eintritt für Erwachse-
ne beträgt 8 Euro für Kinder bis
zwölf Jahre 5 Euro.

„Das soll ein Portraitfoto sein? Hans Halt (Matthias Bickmann) ist wenig überzeugt.“. Foto: Margret Sieland„Das soll ein Portraitfoto sein? Hans Halt (Matthias Bickmann) ist wenig überzeugt.“. Foto: Margret Sieland„Das soll ein Portraitfoto sein? Hans Halt (Matthias Bickmann) ist wenig überzeugt.“. Foto: Margret Sieland„Das soll ein Portraitfoto sein? Hans Halt (Matthias Bickmann) ist wenig überzeugt.“. Foto: Margret Sieland„Das soll ein Portraitfoto sein? Hans Halt (Matthias Bickmann) ist wenig überzeugt.“. Foto: Margret Sieland

„Mit der feschen jungen Dame lass ich mich sofort fotografieren“, sie„Mit der feschen jungen Dame lass ich mich sofort fotografieren“, sie„Mit der feschen jungen Dame lass ich mich sofort fotografieren“, sie„Mit der feschen jungen Dame lass ich mich sofort fotografieren“, sie„Mit der feschen jungen Dame lass ich mich sofort fotografieren“, sie
sträubt sich sichtlich. Die Proben für das Theaterstück laufen aufsträubt sich sichtlich. Die Proben für das Theaterstück laufen aufsträubt sich sichtlich. Die Proben für das Theaterstück laufen aufsträubt sich sichtlich. Die Proben für das Theaterstück laufen aufsträubt sich sichtlich. Die Proben für das Theaterstück laufen auf
Hochtouren. Foto: Margret SielandHochtouren. Foto: Margret SielandHochtouren. Foto: Margret SielandHochtouren. Foto: Margret SielandHochtouren. Foto: Margret Sieland

Die Theatergruppe Bredenborn
besteht seit dem Jahr 2003 und
kann somit in diesem Jahr ihr
20-jähriges Jubiläum feiern.
Die Gruppe hat aktuell 24
Mitglieder*innen und finanziert
sich aus Spenden und Eintritts-
geldern, Geschäftsführerin ist
Marita Hengstbach und 1. Vorsit-
zender Matthias Bickmann.
Aufführungen:Aufführungen:Aufführungen:Aufführungen:Aufführungen:
Samstag 11.03.2023 um 19:30 UhrSamstag 11.03.2023 um 19:30 UhrSamstag 11.03.2023 um 19:30 UhrSamstag 11.03.2023 um 19:30 UhrSamstag 11.03.2023 um 19:30 Uhr
Sonntag 12.03.2023 um 16:00 UhrSonntag 12.03.2023 um 16:00 UhrSonntag 12.03.2023 um 16:00 UhrSonntag 12.03.2023 um 16:00 UhrSonntag 12.03.2023 um 16:00 Uhr
Samstag 18.03.2023 um 19;30 UhrSamstag 18.03.2023 um 19;30 UhrSamstag 18.03.2023 um 19;30 UhrSamstag 18.03.2023 um 19;30 UhrSamstag 18.03.2023 um 19;30 Uhr
Sonntag 19.03.2023 um 16:00 UhrSonntag 19.03.2023 um 16:00 UhrSonntag 19.03.2023 um 16:00 UhrSonntag 19.03.2023 um 16:00 UhrSonntag 19.03.2023 um 16:00 Uhr
SamstagSamstagSamstagSamstagSamstag     25.03.202325.03.202325.03.202325.03.202325.03.2023
umumumumum     19:30 Uhr“19:30 Uhr“19:30 Uhr“19:30 Uhr“19:30 Uhr“
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Neuer Infostand im Rathaus Marienmünster
Seit Juli 2021 ist die Seit Juli 2021 ist die Seit Juli 2021 ist die Seit Juli 2021 ist die Seit Juli 2021 ist die VVVVVerbrerbrerbrerbrerbrau-au-au-au-au-
cherzentrale NRW mit einem neu-cherzentrale NRW mit einem neu-cherzentrale NRW mit einem neu-cherzentrale NRW mit einem neu-cherzentrale NRW mit einem neu-
en en en en en Ansatz im Kreis Höxter prä-Ansatz im Kreis Höxter prä-Ansatz im Kreis Höxter prä-Ansatz im Kreis Höxter prä-Ansatz im Kreis Höxter prä-
sent: Mobil und digital werdensent: Mobil und digital werdensent: Mobil und digital werdensent: Mobil und digital werdensent: Mobil und digital werden
Informationen,Informationen,Informationen,Informationen,Informationen,     Aktionen und Be-Aktionen und Be-Aktionen und Be-Aktionen und Be-Aktionen und Be-
ratungsangebote direkt zu denratungsangebote direkt zu denratungsangebote direkt zu denratungsangebote direkt zu denratungsangebote direkt zu den
Menschen in die Region gebrachtMenschen in die Region gebrachtMenschen in die Region gebrachtMenschen in die Region gebrachtMenschen in die Region gebracht.
(sie) Das große Thema Energie
umtreibt aktuell die Menschen in
unserem Land. Nicht nur die Fra-
ge, ob die Energie für den einzel-
nen noch bezahlbar ist und
überhaupt in ausreichender Men-
ge auf lange Sicht vorhanden, son-
dern auch wie kann Energie ge-
spart werden - welche Möglich-
keiten gibt es.
Die Verbraucherzentrale des Krei-
ses Höxter ist dazu aktiv gewor-
den und hat in Marienmünster im
Rathaus, Schulstraße 1, den fünf-
ten Infopoint im Kreis Höxter er-
öffnet. Hier ist nun ein fester An-
laufpunkt ein Service/Info-Point,
an dem sich während der Öff-
nungszeiten des Rathauses die
Bürgerinnen und Bürger kosten-
los informieren können.

„Wir werden ab Februar auch re-
gelmäßig alle sechs Wochen zu
festen Zeiten vor Ort sein, um ge-
zielt mit den Menschen, die Fra-
gen haben, in persönlichen Kon-
takt zu kommen“, erklärt Ute De-
limat. Sie ist die Leiterin der Ver-
braucherarbeit im Kreis Höxter.
Der genaue Termin dazu wird in
der Tagespresse bekannt gege-
ben. „Wir wollen hier im Kreis
verstärkt digital und mobil
unterwegs sein. Aktuell erreichen
uns zahlreiche Fragen, haupt-
sächlich zur Energieversorgung,
da ist die Unsicherheit bei vielen
Verbrauchern aktuell sehr groß.
Aber auch die Themen Energie-
recht, Mobilfunk und Rentenfra-
gen besch#äftigen viele Men-
schen.“ Sie rät den Bürgerinnen
und Bürgern sich auch über das
bundesweite Service-Telefon di-
rekt an die Experten zu wenden,
0211 / 54222211. Dort stünden
von montags bis freitags von 9 bis
17 Uhr fachkundige Berater zur
Verfügung.

„Hereinspaziert“ zu den Öffnungszeiten der Stadtverwaltung ist der„Hereinspaziert“ zu den Öffnungszeiten der Stadtverwaltung ist der„Hereinspaziert“ zu den Öffnungszeiten der Stadtverwaltung ist der„Hereinspaziert“ zu den Öffnungszeiten der Stadtverwaltung ist der„Hereinspaziert“ zu den Öffnungszeiten der Stadtverwaltung ist der
Infopint für alle Interessierte zugänglich. Foto: Margret SielandInfopint für alle Interessierte zugänglich. Foto: Margret SielandInfopint für alle Interessierte zugänglich. Foto: Margret SielandInfopint für alle Interessierte zugänglich. Foto: Margret SielandInfopint für alle Interessierte zugänglich. Foto: Margret Sieland

Bürgermeister Josef Suermann (l.) und Elmar Meier (r. allgemeinerBürgermeister Josef Suermann (l.) und Elmar Meier (r. allgemeinerBürgermeister Josef Suermann (l.) und Elmar Meier (r. allgemeinerBürgermeister Josef Suermann (l.) und Elmar Meier (r. allgemeinerBürgermeister Josef Suermann (l.) und Elmar Meier (r. allgemeiner
Stellvertreter des Bürgermeisters) stellen mit Ute Delimat (2.v.l.) undStellvertreter des Bürgermeisters) stellen mit Ute Delimat (2.v.l.) undStellvertreter des Bürgermeisters) stellen mit Ute Delimat (2.v.l.) undStellvertreter des Bürgermeisters) stellen mit Ute Delimat (2.v.l.) undStellvertreter des Bürgermeisters) stellen mit Ute Delimat (2.v.l.) und
Coletta Lehmkühler von der Verbrauerzentrale den Info/Servicepoint imColetta Lehmkühler von der Verbrauerzentrale den Info/Servicepoint imColetta Lehmkühler von der Verbrauerzentrale den Info/Servicepoint imColetta Lehmkühler von der Verbrauerzentrale den Info/Servicepoint imColetta Lehmkühler von der Verbrauerzentrale den Info/Servicepoint im
Rathaus vor. Foto: Margret SielandRathaus vor. Foto: Margret SielandRathaus vor. Foto: Margret SielandRathaus vor. Foto: Margret SielandRathaus vor. Foto: Margret Sieland

Eine Telefonberatung zu speziel-
len Themen bietet der verbrauer-
schutz unter
www.verbraucherzentrale.nrw/
telefonberatung.
Bürgermeister Josef Suermann
zeigt sich sehr erfreut über den
Service-Point im eigenen Haus.
„Hier ist nun eine erste Anlauf-
stelle, das ist sehr hilfreich. Die
Bürgerinnen und Bürger können
sich Informationen holen und zu
den Sprechzeiten gibt es den per-
sönlichen Austausch. Die Rathaus-
tür steht immer offen und wir freu-
en uns wenn der Infopoint gut an-
genommen wird.“
Coletta Lehmkühler erklärt, dass
alle Ratsuchenden im Rathaus zu
den Servicezeiten ohne Anmel-
dung vorbei schauen können.
Alle Fragen zum Verbrauerschutz
können hier angesprochen wer-
den, für zahlreiche Themen ver-
mittelt das Team eine kostenlose
Beratung.
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Willst du mit mir gehen?
Neues Hospizprojekt des Ev. Johanneswerks sucht Ehrenamtliche
Kreis Höxter (JW). „Wir wollen
Menschen bis zuletzt begleiten -
verlässlich und persönlich!“ So
fasst Ramona Schwertges, Hos-
pizkoordinatorin im Ev. Johannes-
werk, die Aufgabe des neuen Pro-
jekts „Wegbegleitung“ im Kreis
Höxter zusammen. Jede*r, der im
Philipp-Melanchthon-Zentrum in

Ramona Schwertges.Ramona Schwertges.Ramona Schwertges.Ramona Schwertges.Ramona Schwertges.
Foto: Ev. JohanneswerkFoto: Ev. JohanneswerkFoto: Ev. JohanneswerkFoto: Ev. JohanneswerkFoto: Ev. Johanneswerk

Bad Driburg, im Albert-Schweit-
zer-Haus in Marienmünster-Vör-
den und im Helene-Schweitzer-
Haus in Steinheim wohnt, soll
würdevoll und zugewandt in der
letzten Lebensphase begleitet
werden können. Dafür sucht
Schwertges Bürger*innen aus
dem Kreis Höxter und Umgebung,

die diese ehrenamtliche Aufgabe
innerhalb des Johanneswerks
übernehmen möchten: „Diese
Mitarbeiter*innen begegnen dem
Sterben als Teil des Lebens. So
können sie schwerstkranke Men-
schen und deren Angehörige gut
begleiten - mit Achtsamkeit und
Respekt!“ Die Frauen und Män-
ner, die für ihr Engagement gut
vorbereitet werden, haben Zeit für
Gespräche, entlasten Angehörige
und bringen Trost und Beistand
mit. Dabei stehe immer der
Mensch im Mittelpunkt, der be-
gleitet wird - mit seinen individu-
ellen Wünschen und Bedürfnissen,
betont Schwertges. Um diese Ar-
beit gut leisten zu können, findet
für die künftigen ehrenamtlichen
Mitarbeiter*innen ein kostenlo-
ser Vorbereitungskurs statt. Er
beginnt Ende Juni und findet in
der Regel donnerstags abends
statt. Der Kurs umfasst etwa 100
Unterrichtsstunden, zu denen ne-
ben theoretischen Einheiten auch
ein mehrwöchiges Praktikum ge-
hört. Zum Abschluss erhalten alle
Teilnehmer*innen ein Zertifikat,
das auch über das Ev. Johannes-
werk hinaus gilt. An drei Informa-
tionsabenden informiert Ramona
Schwertges alle Interessierte über
die Ziele und Aufgaben dieser Ar-
beit und erläutert den Verlauf des
Vorbereitungskurses. Im An-
schluss können Termine für ein

persönliches Gespräch vereinbart
werden. Anmeldungen oder auch
Rückfragen erfolgen direkt bei der
Koordinatorin per E-Mail
(ramona.schwertges@johanneswerk.de)
oder telefonisch (0171 2669522).
Die Termine sehen wie folgt aus:
Dienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. Februar
18 bis 20 Uhr - Helene-Schweitzer-
Haus, Flurstraße 2,
32839 Steinheim
Mittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. März
18 bis 20 Uhr - Albert- Schweit-
zer- Haus, Berliner Straße 16,
37696 Marienmünster-Vörden
Donnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. März
18 bis 20 Uhr - Philipp- Me-
lanchthon- Zentrum, Auf der Müh-
lenstätte 25, 33014 Bad Driburg
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Generalversammlung
des Altschützenvereins Bredenborn
Der Altschützenverein von 1616 e. V.
führte am Samstag, den 14. Januar
seine Generalversammlung im Ju-
gendheim der Stadthalle Bredenborn
durch.
Oberst Eckhard Meyer eröffnete
um 18.30 Uhr die ordentlich ein-
berufene Versammlung und be-
grüßte die zahlreich erschiene-
nen Schützen und Ehrengäste. In
einer Gedenkminute gedachte
man den acht im Vorjahr verstor-
benen Vereinsmitgliedern. An-
schließend gab der Oberst einen
Überblick über die Vereinstätigkeit
des vergangenen Jahres. Das High-
light des Jahres bildete das Alt-
schützenfest im Juli 2022. Unter
der Regentschaft von König An-
dreas Hufendiek und seiner Köni-
gin Katrin Finke-Hufendiek feierte
Bredenborn ein rauschendes Fest
nach schwierigen Corona-Jahren.
Nach dem Vortrag des Geschäfts-
und Kassenberichtes durch den
Geschäftsführer Christoph Well-
brink wurde dem gesamten Vor-

stand Entlastung erteilt.
Die Neuwahlen waren wichtigs-
ter Tagesordnungspunkt. Der Vor-
stand trat geschlossen zurück und

Geehrt wurden für besondere Schießerfolge: Udo Meyer, Dominik Jäger, Wilfried Meyer, Martin Hecker, HeinzGeehrt wurden für besondere Schießerfolge: Udo Meyer, Dominik Jäger, Wilfried Meyer, Martin Hecker, HeinzGeehrt wurden für besondere Schießerfolge: Udo Meyer, Dominik Jäger, Wilfried Meyer, Martin Hecker, HeinzGeehrt wurden für besondere Schießerfolge: Udo Meyer, Dominik Jäger, Wilfried Meyer, Martin Hecker, HeinzGeehrt wurden für besondere Schießerfolge: Udo Meyer, Dominik Jäger, Wilfried Meyer, Martin Hecker, Heinz
Eilebrecht, Stefan Fromme und Reinhard Potthast.Eilebrecht, Stefan Fromme und Reinhard Potthast.Eilebrecht, Stefan Fromme und Reinhard Potthast.Eilebrecht, Stefan Fromme und Reinhard Potthast.Eilebrecht, Stefan Fromme und Reinhard Potthast.

Nach acht Jahren Vorstandsarbeit als Geschäftsführer wurde ChristophNach acht Jahren Vorstandsarbeit als Geschäftsführer wurde ChristophNach acht Jahren Vorstandsarbeit als Geschäftsführer wurde ChristophNach acht Jahren Vorstandsarbeit als Geschäftsführer wurde ChristophNach acht Jahren Vorstandsarbeit als Geschäftsführer wurde Christoph
Wellbrink (Mitte) als Dank für seine vorbildliche Arbeit durch OberstWellbrink (Mitte) als Dank für seine vorbildliche Arbeit durch OberstWellbrink (Mitte) als Dank für seine vorbildliche Arbeit durch OberstWellbrink (Mitte) als Dank für seine vorbildliche Arbeit durch OberstWellbrink (Mitte) als Dank für seine vorbildliche Arbeit durch Oberst
Eckhard Meyer (links) und Adjutant Martin Potthast (rechts) ein Präsent-Eckhard Meyer (links) und Adjutant Martin Potthast (rechts) ein Präsent-Eckhard Meyer (links) und Adjutant Martin Potthast (rechts) ein Präsent-Eckhard Meyer (links) und Adjutant Martin Potthast (rechts) ein Präsent-Eckhard Meyer (links) und Adjutant Martin Potthast (rechts) ein Präsent-
korb überreicht und aus dem Vorstand verabschiedet.korb überreicht und aus dem Vorstand verabschiedet.korb überreicht und aus dem Vorstand verabschiedet.korb überreicht und aus dem Vorstand verabschiedet.korb überreicht und aus dem Vorstand verabschiedet.

Naturbestattungen 
Ihre günstige und pflegefreie Ruhestätte im Wald 

Friedhof Am Holsterberg

Persönliche Führungen

Tel.: 05274 9891-13 
www.avenatura-holsterberg.de 

als Wahlleiter wurde Georg Fi-
scher von der Versammlung be-
stimmt. Mit der Bestätigung von
Oberst Eckhard Meyer im Amt
wurde im Anschluss der weitere
Vorstand im Block gewählt. Neu
im Amt sind Udo Meyer als Ge-

schäftsführer und Jörg Appelt als
Schriftführer sowie Michael Bre-
cker, Reinhard Potthast und Det-
lef Middeke als Fahnenoffiziere.
Alle anderen Vorstandsposten
bleiben in den bewährten Händen
der Vorgänger.
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Bei „Lischi“ schnurrt die Wanderkatze
Nieheims Narren ehren die Traumfrau aus der närrischen Bütt

Glauben heißt nichts wissen?
Kann wer weiß auch glauben?
Das Projekt „Glaube im Ge-Das Projekt „Glaube im Ge-Das Projekt „Glaube im Ge-Das Projekt „Glaube im Ge-Das Projekt „Glaube im Ge-
spräch“ bietet einen überkonfes-spräch“ bietet einen überkonfes-spräch“ bietet einen überkonfes-spräch“ bietet einen überkonfes-spräch“ bietet einen überkonfes-
sionellen Gedankenaustauschsionellen Gedankenaustauschsionellen Gedankenaustauschsionellen Gedankenaustauschsionellen Gedankenaustausch
Über den Glauben sprechen? Mit

wem? Wann und wo? Einen Ge-
sprächspartner zu finden scheint
gar nicht so einfach zu sein.
(sij) Hilfreich kann da das Projekt

„Glaube im Gespräch“ sein, in
dem Menschen überkonfessionell
dazu eingeladen sind, voneinander
das zu hören und zu erzählen, was
unseren Glauben ausmacht. Im
katholischen Pfarrheim in Nieheim
werden dazu fünf Abende mit ei-
nem gemeinsamen Abendessen,
mit Musik, Impulsen und Gesprä-
chen zu unterschiedlichen The-
menschwerpunkten gestaltet.
Freikirchliche, katholische und
evangelische Christen können
dabei Impulse und persönliche
Gedanken einbringen, um damit
andere Menschen zu ermutigen,
von ihren Überzeugungen, Zwei-
feln und Hoffnungen zu erzählen.
Die Gesprächsreihe knüpft an die
Erfahrungen einiger Projekte in
vergangenen Jahren an. „Glaube
im Alltag“, „Vater unser“, „Am
Glauben schrauben“ waren
damals gesellige, lebendige Ver-

anstaltungen mit vielfältigem
Austausch. Bedingt durch die Pan-
demie konnten Beisammensein
und Gespräche in größerer Runde
leider nicht mehr stattfinden.
Umso mehr sind alle Interessier-
ten, ganz gleich welcher Konfes-
sion sie angehören, herzlich ein-
geladen zu schnuppern, neugie-
rig zu sein und eigene Gedanken
einzubringen. Ein Jugendtisch
wird vorbereitet.
TTTTTermineermineermineermineermine
27. Februar
6. März
13. März
20. März
27. März immer um 19 Uhr
am 31. März findet ein ökumeni-
scher Gottesdienst statt.
Infos und Anmeldung zu den kos-
tenlosen Abenden bitte bei:
Maria Kröling, 05274/952856 oder
maria.kroeling@gmx.de

Das „Glaubensteam“ freut sich auf viele Anmeldungen und ebensoDas „Glaubensteam“ freut sich auf viele Anmeldungen und ebensoDas „Glaubensteam“ freut sich auf viele Anmeldungen und ebensoDas „Glaubensteam“ freut sich auf viele Anmeldungen und ebensoDas „Glaubensteam“ freut sich auf viele Anmeldungen und ebenso
interessante wie hilfreiche Gespräche. Foto: privatinteressante wie hilfreiche Gespräche. Foto: privatinteressante wie hilfreiche Gespräche. Foto: privatinteressante wie hilfreiche Gespräche. Foto: privatinteressante wie hilfreiche Gespräche. Foto: privat

Von der Karnevalskanzel aus verkündet Schwarze-Katzen-Vater Matt-Von der Karnevalskanzel aus verkündet Schwarze-Katzen-Vater Matt-Von der Karnevalskanzel aus verkündet Schwarze-Katzen-Vater Matt-Von der Karnevalskanzel aus verkündet Schwarze-Katzen-Vater Matt-Von der Karnevalskanzel aus verkündet Schwarze-Katzen-Vater Matt-
hias Lemke dem Elferrat der NKG und der Weberstadt, dass Brigittehias Lemke dem Elferrat der NKG und der Weberstadt, dass Brigittehias Lemke dem Elferrat der NKG und der Weberstadt, dass Brigittehias Lemke dem Elferrat der NKG und der Weberstadt, dass Brigittehias Lemke dem Elferrat der NKG und der Weberstadt, dass Brigitte
„Lischi“ Seneca sich diese Ehrung hundertfach verdient hat. Foto: ahk„Lischi“ Seneca sich diese Ehrung hundertfach verdient hat. Foto: ahk„Lischi“ Seneca sich diese Ehrung hundertfach verdient hat. Foto: ahk„Lischi“ Seneca sich diese Ehrung hundertfach verdient hat. Foto: ahk„Lischi“ Seneca sich diese Ehrung hundertfach verdient hat. Foto: ahk

Lischi in der Bütt: Die von ihr verzehrte Bohnensuppe habe den BesuchernLischi in der Bütt: Die von ihr verzehrte Bohnensuppe habe den BesuchernLischi in der Bütt: Die von ihr verzehrte Bohnensuppe habe den BesuchernLischi in der Bütt: Die von ihr verzehrte Bohnensuppe habe den BesuchernLischi in der Bütt: Die von ihr verzehrte Bohnensuppe habe den Besuchern
der Sonntagsmesse arg gestunken, berichtete Lischi dem damaligen Prinzender Sonntagsmesse arg gestunken, berichtete Lischi dem damaligen Prinzender Sonntagsmesse arg gestunken, berichtete Lischi dem damaligen Prinzender Sonntagsmesse arg gestunken, berichtete Lischi dem damaligen Prinzender Sonntagsmesse arg gestunken, berichtete Lischi dem damaligen Prinzen
Daniel Pott vom Erlebnis ihrer „Lebensmittelschwangerschaft.“ Foto: ahkDaniel Pott vom Erlebnis ihrer „Lebensmittelschwangerschaft.“ Foto: ahkDaniel Pott vom Erlebnis ihrer „Lebensmittelschwangerschaft.“ Foto: ahkDaniel Pott vom Erlebnis ihrer „Lebensmittelschwangerschaft.“ Foto: ahkDaniel Pott vom Erlebnis ihrer „Lebensmittelschwangerschaft.“ Foto: ahk

(sij) Gleich zwei Gründe für ein
großes Hallo gab es am 21. Janu-
ar vor dem Haus Elmarweg 6 in
Nieheim. Zum einen feierte der
Hausherr Andreas Seneca sei-
nen 59. Geburtstag und zum an-
dern ehrten die Nieheimer Kar-
nevalisten seine Gattin Brigitte
mit der großen schwarzen Wand-
erkatze.
Aufgestellt wird das, am
Schwanz gemessen, 300 + 11
Zentimeter große Buckeltier all-

jährlich vor dem Haus einer im
Nieheimer Karneval besonders
aktiven Person. Und zu diesen,
so berichtete es Katzenvater
Matthias Lemke in seiner Lau-
datio, gehört in vorderster Rei-
he Brigitte „Lischi“ Seneca. Zu
ihren Verdiensten um und für die
NKG zählen 35 Jahre im aktiven
Wagenbau und die alljährliche
Teilnahme am Rosenmontags-
zug. Besonders erwähnenswert
sind, Lemke zufolge, jedoch die

vielen mitreißenden Auftritte Li-
schis mit den Powerelfen und
ihre unvergesslichen Büttenre-
den. „Du hast uns über viele Jah-
re beste Unterhaltung geboten,
indem du alle, einschließlich der
Kirchenfürsten und Rathausda-
ckel, auf die närrische Schippe
genommen hast. Und das ist so
sympathisch an dir: Du kannst
herzlich über dich selbst la-
chen.“ Dem zustimmenden Bei-
fall des Prinzen und des vom El-

ferrat begleitenden Präsidiums
ließen die Emmersingers ihr mu-
sikalisches Ständchen folgen, in
dem es an einer Liedstelle heißt:
„Das Wappentier von „Olle meh“
ist eine schwarze Katze, die ei-
nen runden Buckel hat, und auch
ein Schwänzen hat se“. Lachen
konnte Lischi auch an diesem,
ihrem Ehrentag über sich selbst,
als sie sich mit einem weißen
Farbstift auf „der Läufigen“
(Wanderkatze) verewigte.
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„Sieben Jahre in Deiner Welt“
Bücherei St. Nikolaus lädt zur Autorenlesung mit Monsignore Andreas Kurte ein

Ehrungen beim MGV 1875 Nieheim
Ernst Schmidt gehört dem Chor seit 60 Jahren an - Der alte Vorstand bleibt im Amt

(sij) Demenz - fast jeder kennt in
seinem Umfeld Menschen, die
davon betroffen sind. Obwohl die
Zahl der an Demenz erkrankten
Personen steigt, ist Demenz noch
ein Tabuthema, das Unsicherheit,
Abwehr und Ängste auslöst. Mon-
signore Andreas Kurte, Pfarrer in
Brakel, stellt auf Einladung der

Bücherei St. Nikolaus in Nieheim
sein Buch „Sieben Jahre in Deiner
Welt - Briefe an meinen demenz-
kranken Vater“ vor. Er schildert
darin die Zeit, in der er den Vater,
gemeinsam mit seiner Schwester,
zu Hause unterstützt hat. Wie sich
die sieben Jahre mit allen Verän-
derungen angefühlt haben, be-

schreibt er in Form von Briefen an
seinen Vater nach dessen Tod.
Über die Alltagsbeschreibungen
hinaus stellt er Fragen, die ihm
auf diesem Weg begegnet sind:
Was ist lebenswertes Leben?
Wie geht unsere Gesellschaft mit
alten und kranken Menschen um?
Aber auch ganz konkret:

Wie erreiche ich den mir vertrau-
ten Menschen in seiner Demenz-
erkrankung, in seiner „anderen
Welt“?
Die Lesung findet am Dienstag,
den 28. März um 19.30 Uhr im
katholischen Pfarrheim in Nieheim
statt.
Der Eintritt ist kostenfrei.

Heinz Hartmann (l.) und Rudi Kautzor (r.) gratulierten Ernst Schmidt zumHeinz Hartmann (l.) und Rudi Kautzor (r.) gratulierten Ernst Schmidt zumHeinz Hartmann (l.) und Rudi Kautzor (r.) gratulierten Ernst Schmidt zumHeinz Hartmann (l.) und Rudi Kautzor (r.) gratulierten Ernst Schmidt zumHeinz Hartmann (l.) und Rudi Kautzor (r.) gratulierten Ernst Schmidt zum
diamantenen Chorjubiläum. Foto: ahkdiamantenen Chorjubiläum. Foto: ahkdiamantenen Chorjubiläum. Foto: ahkdiamantenen Chorjubiläum. Foto: ahkdiamantenen Chorjubiläum. Foto: ahk

Sie bleiben in ihren Ämtern: (v.l.) Klaus Dorau, Helmut Hans, RudiSie bleiben in ihren Ämtern: (v.l.) Klaus Dorau, Helmut Hans, RudiSie bleiben in ihren Ämtern: (v.l.) Klaus Dorau, Helmut Hans, RudiSie bleiben in ihren Ämtern: (v.l.) Klaus Dorau, Helmut Hans, RudiSie bleiben in ihren Ämtern: (v.l.) Klaus Dorau, Helmut Hans, Rudi
Kautzor, Klaus Müller und Ivan Johns. Foto: ahkKautzor, Klaus Müller und Ivan Johns. Foto: ahkKautzor, Klaus Müller und Ivan Johns. Foto: ahkKautzor, Klaus Müller und Ivan Johns. Foto: ahkKautzor, Klaus Müller und Ivan Johns. Foto: ahk

(ahk) „Ehre sei den Vätern, die
1875 den MGV Nieheim gründe-
ten und ihren Söhnen, die ihn bis
heute aktiv weiterführten“, hieß
es im Dezember 2012 in der humo-
rigen Laudatio des 1. Vorsitzenden
Rudi Kautzor. Damals zeichnete er
verdiente Sänger für ihre langjäh-
rige Mitgliedschaft aus und
wünschte ihnen eine noch lange
aktive Vereinszugehörigkeit. Exakt
zehn Jahre und einen Monat spä-
ter konnte der Vorsitzende des
Chorverbands Höxter-Warburg,
Heinz Hartmann, erneut mehrere
Säger des Traditionschores mit
Ehrennadeln und Urkunden des
Deutschen Chorverbands ehren.
Die Ehrennadel für 25-jährige Ver-
einszugehörigkeit erhielten Karl-
Heinz Barkhausen, Timmo Fieres
und Winfried Remmert. Für 40-
jährige Vereinstreue zeichnete
Hartmann, Johannes Mönks,
Klaus Dorau und Hartmut Schade
aus. Die goldene Ehrennadel und
Urkunde für 50 Jahre im MGV er-
hielten Herbert Dammeier, Hel-
mut Hans, Josef Reineke und Mei-
nolf Neumann. Seinen „diaman-

tenen Sängertag“ feierte Ernst
Schmidt. Laut Heinz Hartmann ist
er mit seinen 60 Jahren im MGV
1875 Nieheim ein „schützenswer-
ter Sänger-Dino.“
Vorgenommen wurde die Ehrung
in dem von Sangesbruder Klaus
Müller geführten Gasthaus „Al-
tenmüller“. Es ist die Gaststätte,
in deren Saal die Gründungsväter

des MGV Nieheim 1875 ihre ers-
te Chorprobe hatten. Seit zehn
Jahren darf sie sich offiziell „Gast-
haus für Chöre“ nennen.
Nach den sich anschließenden Vor-
standswahlen hieß es: „Es bleibt
alles so, wie es war.“ Demzufolge
bleiben im Amt als Vorsitzender
Rudi Kautzor, 2. Vorsitzender Hel-
mut Hans, Schriftführer Klaus Mül-

ler und Kassierer Klaus Dorau.
Chorleiter bleibt Ivan Johns.
Für das Jahr 2023 sind mehrere
Auftritte in Bad Driburg und bei
der Landesgartenschau in Höxter
geplant. Und wenn sich der Vor-
stand des Traditionschores noch
etwas wünschen dürfte, dann wäre
es ein Nachwuchs mit kräftigen
Stimmen.

„Das Foto für die Geschichtsbücher“ zeigt die Jubilare mit dem Vorstand, dem Chorleiter und dem 1.„Das Foto für die Geschichtsbücher“ zeigt die Jubilare mit dem Vorstand, dem Chorleiter und dem 1.„Das Foto für die Geschichtsbücher“ zeigt die Jubilare mit dem Vorstand, dem Chorleiter und dem 1.„Das Foto für die Geschichtsbücher“ zeigt die Jubilare mit dem Vorstand, dem Chorleiter und dem 1.„Das Foto für die Geschichtsbücher“ zeigt die Jubilare mit dem Vorstand, dem Chorleiter und dem 1.
Vorsitzenden des Chorverbands Heinz Hartmann. Foto: ahkVorsitzenden des Chorverbands Heinz Hartmann. Foto: ahkVorsitzenden des Chorverbands Heinz Hartmann. Foto: ahkVorsitzenden des Chorverbands Heinz Hartmann. Foto: ahkVorsitzenden des Chorverbands Heinz Hartmann. Foto: ahk
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Frühjahrsputz:
Vier Mittel reichen für ein sauberes Ergebnis
Warum chemische Keulen unnötig sind und sogar schaden
„Superaktivkraft“, „extra Hygie-
ne“, „tötet 99,9 Prozent aller Vi-
ren und Bakterien“: Manche Rei-
nigungsmittel erwecken den Ein-
druck, als sei der eigene Haus-
halt ein Hort gefährlicher Keime,
die mit harten Waffen bekämpft
werden müssen. Doch sauber und
hygienisch rein wird es zu Hause
auch ohne chemische Keulen.
„Desinfektionsprodukte und Spe-
zialreiniger sind in der Regel über-
flüssig und können sogar gesund-
heitsschädich sein. Außerdem
können sie die Umwelt belasten
und sind meist teurer als gewöhn-
liche Putzmittel“, erklärt die Ver-
braucherzentrale NRW. Ihre Emp-
fehlungen für einen gründlichen
und umweltfreundlichen Früh-
jahrsputz:
Bewährte SaubermacherBewährte SaubermacherBewährte SaubermacherBewährte SaubermacherBewährte Saubermacher
Vier Standardmittel reichen für ein
sauberes Putzergebnis aus: All-
zweck- oder Neutralreiniger ver-
treiben Schmutz und Fett von Fuß-
böden sowie von den meisten
Oberflächen. Scheuerpulver oder

-milch entfernen hartnäckige oder
verkrustete Verschmutzungen. Ein
Handspülmittel reinigt Geschirr,
Töpfe oder Küchenoberflächen
und kann wegen seiner Fettlöse-
kraft auch den Allzweckreiniger
ersetzen. Die in den genannten
Mitteln enthaltenden Tenside
(waschaktiven Substanzen) sor-
gen für Hygiene, denn sie besei-
tigen Bakterien in ausreichen-
dem Maße und machen behüllte
Viren (etwa Influenza-, Corona-,
Herpes- oder Masern-Viren) un-
schädlich. Gegen Kalkablagerun-
gen und Urinstein wirken Essig-
oder Zitronensäure(-reiniger).
Wer Putzmittel sparsam dosiert,
schont zusätzlich Geldbeutel und
Umwelt.
Bürsten, Mikrofasertücher und
Edelstahlschwämme sind gut ge-
eignet, um Schmutz zu entfer-
nen. Bei glänzenden, polierten
oder beschichteten Oberflächen -
wie Plexiglas, Kunststoffen oder
Marmor - sollten jedoch nur wei-
che Lappen zum Einsatz kommen.
Selbst einige Mikrofasertücher
können hier zu hart sein. Für Fens-
ter und Spiegel reichen Wasser,
Abzieher und ein trockenes, sau-
beres Mikrofasertuch zum Nach-
polieren aus. Putzmittel im Was-
ser führen häufig nur zu Streifen
und Schlieren auf der Glasschei-
be. Bei fettigen Verschmutzungen
auf Fenstern und Spiegeln daher
besser nur einen kleinen Spritzer
Allzweckreiniger oder Spülmittel
ins Putzwasser geben.
Damit Küchenhandtücher und
Spüllappen und -schwämme nicht
selbst zu Keimschleudern werden,
sollten sie alle paar Tage ausge-

wechselt beziehungsweise gewa-
schen werden. Vollwaschmittel
enthält neben Tensiden auch Blei-
che, die Keimen effektiv den Gar-
aus macht. Für unterschiedliche
Bereiche, beispielsweise Spülbe-
cken, Böden, Toilette, müssen
jeweils eigene Lappen zum Ein-
satz kommen, um Keime nicht vom
Bad in die Küche zu transportie-
ren. Spülbürsten können ebenfalls
ausgewaschen oder im Geschirr-
spüler gereinigt werden. Wichtig
ist auch, die Putzutensilien nach
dem Gebrauch gut trocknen zu
lassen, da sich Mikroorganismen
in feuchtem Milieu wohlfühlen.
Kühlschrank und Vorratsregal
werden oft beim Putzen übergan-
gen, benötigen aber in regelmä-
ßigen Abständen ebenfalls eine
Reinigung mit Wasser und All-
zweckreiniger. Dabei sollten dann
auch gleich nicht mehr genießba-
re Lebensmittel entsorgt werden.
Damit Abfalleimer nicht zu Keim-
Biotopen mutieren, empfiehlt sich
häufiges Leeren sowie regelmä-
ßiges Ab- und Auswischen. Mit
Wasser und Allzweckreiniger wer-
den auch Lichtschalter, Türklin-
ken und Handläufe hygienisch
sauber.
Desinfizierende Mittel gehören in
Arztpraxen und Krankenhäuser,

aber nur in Ausnahmefällen in pri-
vate Haushalte, etwa wenn ein
Familienmitglied ansteckend er-
krankt ist. Ob und welches Desin-
fektionsmittel dann sinnvoll und
wie und wo es anzuwenden ist,
sollte mit ärztlichem Fachperso-
nal besprochen werden. Desinfi-
zierende Stoffe in Haushaltsreini-
gern sind oft ohnehin zu niedrig
dosiert, um wirklich zu wirken.
Die Folge: Nur empfindliche Bak-
terien werden unschädlich ge-
macht und die unerwünschten,
widerstandsfähigen Keime neh-
men Überhand. Einige Wirkstoffe
können jedoch beim Menschen
Allergien und Hautekzeme auslö-
sen. Zudem gelangen Desinfekti-
onsmittel übers Abwasser in Klär-
anlagen und können dort auch die
Mikroorganismen schädigen, die
das Abwasser reinigen sollen.
Weitere Tipps zum umweltfreund-
lichen Putzen gibt es online unter
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/12742
Informationen zum Vermeiden
von überflüssiger Chemie im
Haushalt geben auch die örtlichen
Umweltberater:innen der Verbrau-
cherzentrale NRW.
Kontakt:
www.verbraucherzentrale.nrw/
umweltberatung
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Verlorengegangene Kneipenkultur wiederbeleben
Im Biermuseum - wo heimische Kneipenkultur und Braukunst aufeinandertreffen
Nieheim (nak) „Die kleine Kneipe
in unserer Straße, da wo das Le-
ben noch lebenswert ist.“ Peter
Alexander hat mit diesem Song
1976 vielen Menschen berührt.
Gastwirtschaften im Dorf sind
mehr als „Essen und Trinken“ -
sie schweißen die Menschen im
Ort zusammen. Sie sind soziale
Kontaktpunkte und bieten Platz
für Vereine, Stammtische und Fa-
milienfeiern. Beim Feierabendbier
wird über die Arbeit, Neues aus
der Nachbarschaft, Politik und
Sport gesprochen. Wenn der Dorf-
gasthof schließt, geht einer der
wichtigsten Treffpunkte im Ort
verloren. Die Brauzunft will nach
der erfolgreich abgeschlossenen
Aufarbeitung der Brauereikultur
im Kreis Höxter nun die Kneipen-
Nostalgie in unserer Region auf-
leben lassen. Ein Kneipenbetrieb
mit Ausschank ist zwar nicht ge-
plant, aber echtes „Kneipenfee-
ling“ soll im Biermuseum herr-
schen und die Besucherinnen und

Herzstück in der Kneipenecke ist die restaurierte Theke aus dem JahrHerzstück in der Kneipenecke ist die restaurierte Theke aus dem JahrHerzstück in der Kneipenecke ist die restaurierte Theke aus dem JahrHerzstück in der Kneipenecke ist die restaurierte Theke aus dem JahrHerzstück in der Kneipenecke ist die restaurierte Theke aus dem Jahr
1961. Das Drumherum fehlt teilweise noch, daher werden noch weitere1961. Das Drumherum fehlt teilweise noch, daher werden noch weitere1961. Das Drumherum fehlt teilweise noch, daher werden noch weitere1961. Das Drumherum fehlt teilweise noch, daher werden noch weitere1961. Das Drumherum fehlt teilweise noch, daher werden noch weitere
Einrichtungsgegenstände gesucht.Einrichtungsgegenstände gesucht.Einrichtungsgegenstände gesucht.Einrichtungsgegenstände gesucht.Einrichtungsgegenstände gesucht.

Lang, lang ist es her... der Thekenraum im Cafe Wessler ist ein ReliktLang, lang ist es her... der Thekenraum im Cafe Wessler ist ein ReliktLang, lang ist es her... der Thekenraum im Cafe Wessler ist ein ReliktLang, lang ist es her... der Thekenraum im Cafe Wessler ist ein ReliktLang, lang ist es her... der Thekenraum im Cafe Wessler ist ein Relikt
Nieheimer Kneipenkultur.Nieheimer Kneipenkultur.Nieheimer Kneipenkultur.Nieheimer Kneipenkultur.Nieheimer Kneipenkultur.

Eine typische Kneipenrunde in den 1950er Jahren, die sich im DeutschenEine typische Kneipenrunde in den 1950er Jahren, die sich im DeutschenEine typische Kneipenrunde in den 1950er Jahren, die sich im DeutschenEine typische Kneipenrunde in den 1950er Jahren, die sich im DeutschenEine typische Kneipenrunde in den 1950er Jahren, die sich im Deutschen
Haus traf.Haus traf.Haus traf.Haus traf.Haus traf.

Besucher erreichen.
Viele Nieheimer schwelgen in Er-
innerungen, wenn vom Deutschen
Haus, dem Ratskrug, Westfäli-
schen Hof oder der Amsel die Rede
ist. Wirtsleute wie Köhnen Her-
mann, Meiers August, Bödekers
Rudi oder wenn man noch weiter
zurückblickt, Spiers Tönne, Her-
tings August sind Namen, die eng
mit Nieheims Kneipenkultur in
Verbindung stehen. Mit dem Ver-
schwinden der genannten Gast-
wirtschaften ging ein Stück Knei-
penkultur und Lebensgefühl der
1950er und 1960er Jahre und
teilweise darüber hinaus verloren.
Geblieben sind u.a. noch das Land-
gasthaus Nolte, die Altdeutsche
Gaststätte „Zum Kukuk“, das
Gasthaus Klocke“, Altenmüller
und „Zum Zappen“.
Die Bürgerbrauzunft Nieheim hat
damit begonnen, diese Relikte der
bürgerlichen Gemütlichkeit in ei-
nem Bereich des Biermuseums
darzustellen. Dafür wurde eine

scene in Ton und Bild festzuhal-
ten. Daher bittet das Team die
Nieheimer Bevölkerung um Mit-
hilfe bei der Suche nach alten Fo-
tos, die originelles Kneipenge-
schehen zeigen und natürlich auch

Projektgruppe unter Leitung von
Roland Florin gegründet. Ziel ist
es nicht nur, die typischen Ein-
richtungsgegenstände zu präsen-
tieren, sondern auch Anekdoten
und Dönekes aus der Kneipen-

Ein Blick in den ehemaligen Westfälischen Hof mit Theke und Gesell-Ein Blick in den ehemaligen Westfälischen Hof mit Theke und Gesell-Ein Blick in den ehemaligen Westfälischen Hof mit Theke und Gesell-Ein Blick in den ehemaligen Westfälischen Hof mit Theke und Gesell-Ein Blick in den ehemaligen Westfälischen Hof mit Theke und Gesell-
schaftsraum. Man ging auf ein Pils zu „Schacki“ und einheimischeschaftsraum. Man ging auf ein Pils zu „Schacki“ und einheimischeschaftsraum. Man ging auf ein Pils zu „Schacki“ und einheimischeschaftsraum. Man ging auf ein Pils zu „Schacki“ und einheimischeschaftsraum. Man ging auf ein Pils zu „Schacki“ und einheimische
Stammkunden kamen fast immer über den Hintereingang.Stammkunden kamen fast immer über den Hintereingang.Stammkunden kamen fast immer über den Hintereingang.Stammkunden kamen fast immer über den Hintereingang.Stammkunden kamen fast immer über den Hintereingang.
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Volle Halle - Tolle Stimmung - Glückliche Kinder
Mit Prinz Marco und Prinzessin Anischa
genossen mehrere hundert Kinder einen unbeschwerten Nachmittag

persönliche Erlebnisse, die an der
Theke, am Stammtisch oder in der
Skatrunde bis heute unvergessen
geblieben sind. Mit moderner
Technik sollen diese urigen Bege-
benheiten vom Band laufen und
wenn möglich auch als Videose-
quenzen auf dem Thekenbild-
schirm flimmern.
Herzstück der entstehenden Knei-

penecke ist die Theke mit Zapf-
säule aus dem Jahr 1961.
Sie wurde im vorigen Sommer in
Höxter entdeckt und ist von den
Zünftlern voll funktionsfähig re-
stauriert worden.
Aus einer ehemaligen Gaststät-
te in Eversen kommen dazu pas-
sende Tische, Stühle und Theken-
hocker. Natürlich darf ein histo-

rischer Geldspielautomat nicht
fehlen, den ein bekannter Her-
steller zur Verfügung stellen will.
Daneben soll der obligatorische
Sparschrank hängen, der frü-
her mindestens einen wöchent-
lichen Kneipenbesuch erforder-
lich machte.
„Wir freuen uns über viele weite-
re Gegenstände, die eine echte

Dorfkneipe auszeichnen und be-
stimmt noch hier und da im Keller
oder auf dem Dachboden schlum-
mern“, sagt Roland Florin. Der
beste Zeitpunkt für eine Kontakt-
aufnahme ist immer freitags in
der Zeit von 17 bis 19 Uhr, wenn
Zunftmitglieder anwesend sind,
um das Nieheimer Bürgerbier in
Flaschen und Fässer abzufüllen.

Und wenn das Trömmelche geht,
beim Nieheimer Kinderkarneval,
dann geht auch die Post so richtig
ab. Dann fordert das „Olle meh“
zum Mitmachen auf und lässt die
Kids Zeit und Raum vergessen.
(ahk). Einen fantastischen Kinder-
karneval erlebten rund 888 klei-
ne und sie begleitende große Je-
cken in der Stadthalle Nieheim.
Im Mittelpunkt des vom KiKaKo-
Team hervorragend vorbereiteten
närrischen Spektakels stand na-
türlich das Kinderprinzenpaar
Marco I und Anischa I. Durch das
kunterbunte Programm führte
„wie ein Alter“ Kinderkarnevals-
präsident Milan Weiss. Nach sei-
ner Pfeife tanzten die Mini- und
die Juniorengarde sowie alle Kin-
der der Nieheimer Kindergärten.
Für eine Überraschung sorgte die
Klasse 4 B der Katholischen
Grundschule, die „ihrem“ Kinder-
prinzenpaar unter der Leitung der
Klassenlehrerin Anke Elfers ein
getanztes Ständchen brachte.
Unter lautem Jubel durfte dann
auch das „große Prinzenpaar“,
Prinzessin Bianca „die musikalisch

Katzenliebende“ und Prinz Felix
„der standhaft Piano spielende“,
die Bühne betreten, um gemein-
sam mit NKG- Präsident Sebasti-
an Wessler dem Kinderprinzen-

paar die Herrscherurkunden und
Orden zu überreichen. Ein dickes
Lob und einen genauso dicken
Orden bekam „Sitzungspräsi-
dent“ Milan Weiss für seine pro-

fessionelle Leitung. „So wie ich
dich hier erlebe, muss ich mir um
meinen Nachfolger keine Sorgen
machen“, lautete das Lob des gro-
ßen Präsidenten.
Und dann? Ja dann gabs Party-
stimmung mit Isa Glücklich.
Und die Dame mit der Pro-
grammansage im Namen mach-
te die Kinder mit den Volker
Rosin Hits wie „Pinguin“, „Maja
Tanz“ oder „Schnappi das klei-
ne Krokodil“ tatsächlich so
glücklich, dass sie nicht nur vor
sondern auch auf der Bühne
tanzend feststellten, „Heut ist
so ein schöner Tag“.
Und wenn alles so viel Spaß
macht, „Und dann die Hände
zum Himmel“ gehen, dann war
die Party ganz sicher richtig
gut. Das Einzige, was etwas un-
angenehm auffiel, waren wieder
einmal die dröhnenden, das Ge-
hör schädigenden Bässe. Aber
wie heißt es so schön bei den
Opernsängern? „Erst sang er
Bass, dann sang er besser.“
Vielleicht gilt das ja auch für
Karnevalsveranstaltungen?

Endlich! Mit der Verleihung des Herrschertitels und der ÜberreichungEndlich! Mit der Verleihung des Herrschertitels und der ÜberreichungEndlich! Mit der Verleihung des Herrschertitels und der ÜberreichungEndlich! Mit der Verleihung des Herrschertitels und der ÜberreichungEndlich! Mit der Verleihung des Herrschertitels und der Überreichung
der Urkunden sind Anischa I und Marco I im Olymp der Nieheimer Narrender Urkunden sind Anischa I und Marco I im Olymp der Nieheimer Narrender Urkunden sind Anischa I und Marco I im Olymp der Nieheimer Narrender Urkunden sind Anischa I und Marco I im Olymp der Nieheimer Narrender Urkunden sind Anischa I und Marco I im Olymp der Nieheimer Narren
angekommen. Foto: ahkangekommen. Foto: ahkangekommen. Foto: ahkangekommen. Foto: ahkangekommen. Foto: ahk

Der Zarenhof der NKG mit (v.l.) den Prinzessinnen Anischa und Bianca,Der Zarenhof der NKG mit (v.l.) den Prinzessinnen Anischa und Bianca,Der Zarenhof der NKG mit (v.l.) den Prinzessinnen Anischa und Bianca,Der Zarenhof der NKG mit (v.l.) den Prinzessinnen Anischa und Bianca,Der Zarenhof der NKG mit (v.l.) den Prinzessinnen Anischa und Bianca,
den Prinzen Marco und Felix, Präsident Sebastian Wessler sowie Hof-den Prinzen Marco und Felix, Präsident Sebastian Wessler sowie Hof-den Prinzen Marco und Felix, Präsident Sebastian Wessler sowie Hof-den Prinzen Marco und Felix, Präsident Sebastian Wessler sowie Hof-den Prinzen Marco und Felix, Präsident Sebastian Wessler sowie Hof-
marschall Andreas Pollmann. Foto: ahkmarschall Andreas Pollmann. Foto: ahkmarschall Andreas Pollmann. Foto: ahkmarschall Andreas Pollmann. Foto: ahkmarschall Andreas Pollmann. Foto: ahk

Sie haben es geschafft! „Zirkusdirektor“ Milan Weiss (l.) konnte dieSie haben es geschafft! „Zirkusdirektor“ Milan Weiss (l.) konnte dieSie haben es geschafft! „Zirkusdirektor“ Milan Weiss (l.) konnte dieSie haben es geschafft! „Zirkusdirektor“ Milan Weiss (l.) konnte dieSie haben es geschafft! „Zirkusdirektor“ Milan Weiss (l.) konnte die
prinzlichen Scharen sicher durch die Manege führen. Foto: ahkprinzlichen Scharen sicher durch die Manege führen. Foto: ahkprinzlichen Scharen sicher durch die Manege führen. Foto: ahkprinzlichen Scharen sicher durch die Manege führen. Foto: ahkprinzlichen Scharen sicher durch die Manege führen. Foto: ahk
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Termine im Familienzentrum Sankt Nikolaus

Neuer Löschgruppenführer
Andreas Müller und neuer Vorstand

Anmeldung:Anmeldung:Anmeldung:Anmeldung:Anmeldung:
05274 / 546 oder
st.nikolaus.nieheim@
kath-kitas-hochstift.de
Dienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. März
KEFB Elternabend: Bibel -
Ein Buch des Lebens, 19 Uhr
Samstag, 11. MärzSamstag, 11. MärzSamstag, 11. MärzSamstag, 11. MärzSamstag, 11. März
KEFB: „Familienspiele“ für Eltern
mit ihren Kindern von drei bis
sechs Jahren, 10 bis 12.15 Uhr
Donnerstag, 16. MärzDonnerstag, 16. MärzDonnerstag, 16. MärzDonnerstag, 16. MärzDonnerstag, 16. März
KEFB: Spieleabend mit dem Ju-
gendtreff „Timeout“, 19 Uhr
Samstag, 18. MärzSamstag, 18. MärzSamstag, 18. MärzSamstag, 18. MärzSamstag, 18. März
Babysitter-Kurs mit Zertifikat für
Jugendliche mit Anna-Lena Hel-
mes, 9.30 bis 17 Uhr
Donnerstag, 23. MärzDonnerstag, 23. MärzDonnerstag, 23. MärzDonnerstag, 23. MärzDonnerstag, 23. März
VHS: Dufte Auszeit - Entspan-
nungszeit für Frauen mit Klaudia
Jeske-Krafft, 18 bis 20 Uhr
Mittwoch, 29. MärzMittwoch, 29. MärzMittwoch, 29. MärzMittwoch, 29. MärzMittwoch, 29. März
Beratungssprechstunde der Ehe-,
Familien- und Lebensberatung mit
Herrn Schulte, drei Termine, 9 Uhr,
9.40 Uhr, 10.20 Uhr
Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 4. 4. 4. 4. 4.     AprilAprilAprilAprilApril
Diakonie: Schuldnerberatungs-
sprechstunden im Richterhaus,
9 Uhr
Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 18. 18. 18. 18. 18.     AprilAprilAprilAprilApril
VHS: Mini Club für Kinder ab ei-
nem Jahr mit Doreen Graf,
16.30 bis 17.30 Uhr
Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 22. 22. 22. 22. 22.     AprilAprilAprilAprilApril
VHS: Erste - Hilfe für Führerschein
und Übungsleiter,  neun UE, in
Kooperation mit dem Jugendtreff
„Timeout“, 9 Uhr
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 27. 27. 27. 27. 27.     AprilAprilAprilAprilApril
Caritas: Beratungssprechstunde
der Familienberatung, 11 Uhr
Auszug aus dem Online-AngebotAuszug aus dem Online-AngebotAuszug aus dem Online-AngebotAuszug aus dem Online-AngebotAuszug aus dem Online-Angebot
Weitere Angebote:
www.familienzentrum- nieheim.de

Mittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. März
KEFB: Kids go digital „Wie be-
gleite und fördere ich mein Kind
im Umgang mit Medien?“ Anmel-
dung unter kefb Südwestfalen,
02761/942200, 19 Uhr
Donnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. März
KEFB: Depressionen - oder nur
schlechte Laune, Anmeldung unter
0231/1848-132,
dortmund@kefb.de, 19 Uhr
Dienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. März
KEFB: Hilfe, mein Baby schreit,
Anmeldung unter 02761/942200
oder olpe@kefb.de, 19 bis 20.30 Uhr
Die Bibel:Die Bibel:Die Bibel:Die Bibel:Die Bibel:     Altes Buch voller LebenAltes Buch voller LebenAltes Buch voller LebenAltes Buch voller LebenAltes Buch voller Leben
Die Bibel ist nicht nur ein altes
Buch, sie ist vor allem ein Buch
des Lebens. Es gibt keine Situati-
on in unserem Leben heute, die
nicht auch in der Bibel themati-
siert wird. Von daher: ein altes
Buch mit alter Sprache und alten
Bildern, aber aktuellen Themen
und vor allem: voller Leben!
An diesem Elternabend am Don-
nerstag, 7. März um 19 Uhr, im

Familienzentrum Sankt Nikolaus,
Nieheim, beschäftigen sich die
Teilnehmenden persönlich mit der
Bibel und erfahren, welche aktu-
ellen Perspektiven es gibt und was
das Buch mit ihnen zu tun hat.
Neuigkeiten aus dem Familien-Neuigkeiten aus dem Familien-Neuigkeiten aus dem Familien-Neuigkeiten aus dem Familien-Neuigkeiten aus dem Familien-
zentrum Nieheimzentrum Nieheimzentrum Nieheimzentrum Nieheimzentrum Nieheim
Das Familienzentrum Sankt Niko-
laus, kath. Kindergarten in Nie-
heim, hat eine neue Kooperation
mit der Schuldnerberatung der Di-
akonie Höxter und der Stadt Nie-
heim auf den Weg gebracht. Ab
Dienstag, 4. April, finden ab 9 Uhr
im Richterhaus Nieheim die ers-
ten Beratungssprechstunden der
Schuldnerberatung mit Frau Prycz-
ko statt. Termine können direkt
mit der Diakonie Höxter, 05271
2204 oder der Beraterin, 05271
921983 vereinbart werden.
In Kooperation mit dem Jugend-
treff Timeout findet in diesem Jahr
wieder ein Zertifikats - Kursus für
Babysitter statt. Am Samstag, 18.
März, von 9.30 bis circa 17 Uhr, im

Familienzentrum Sankt Nikolaus,
Kupferschmiede 15, Nieheim, kön-
nen die angehenden Babysitter
erfahren, worauf es beim Babysit-
ten ankommt, welche Vereinba-
rungen mit den Eltern getroffen
werden sollten und was es beim
Umgang mit Kleinkindern zu be-
achten gibt. Die Teilnehmenden
können im Anschluss in die Baby-
sitterkartei des Familienzentrums
aufgenommen werden.
Eine weitere Kooperation mit dem
Jugendtreff „Timeout“ lädt Ju-
gendliche und junge Erwachsene
zum „Spieleabend“ mit Thomas
Henze am 16. März, 19 Uhr, in den
Jugendtreff im Richterhaus ein.
Neu ist auch das Online-Angebot.
Es gewinnt an Bedeutung, weil es
besonders berufstätigen Eltern
oder Alleinerziehenden im termin-
beladenen Alltag den Zugang zu
Kursen und Angeboten rund um die
Familie erleichtert. Weitere Kurse
sind unter www.familienzentrum-
nieheim.de zu finden.

Die Generalversammlung der
Löschgruppe Eversen für das ab-
geschlossene Jahr 2022 wurde am
Freitag, 20. Januar, in der Vikarie
in Eversen durchgeführt. 36 Ka-
meraden waren der Einladung
gefolgt.
Alle Kameraden wurden durch den
Löschgruppenführer Markus Ra-
sche begrüßt.
Besonders begrüßt wurden unser
Wehrführer, Stadtbrandinspektor
Uli Engelke, erstmalig unser Bür-
germeister Johannes Schlütz und
ebenfalls erstmalig Michael Bie-
lemeier, neu bei der Stadt Nie-
heim und Zuständig für die Belan-
ge der Feuerwehr.
Anschließend gedachten wir un-
serer verstorbenen Kameraden.
Die üblichen Punkte der General-
versammlung wie das Verlesen
des Protokolls und des Jahresbe-
richts, sowie des Kassenberichts
wurden schnell abgehakt, denn
dann kam es zum spannendsten
Punkt der Tagesordnung:
Die Anhörung zur Löschgruppen-
führung.....
Wehrführer Ulrich Engelke ergriff
das Wort. Alle sechs Jahre wird
laut Dienstvorschrift eine Anhö-
rung der Löschgruppe zu ihren

aktuellen Löschgruppenführern
durchgeführt.
Unser langjähriger Löschgruppen-
führer Markus Rasche meldete
sich zu Wort.
Er legt nach 18 Jahre sein Amt
nieder und steht nicht mehr als
Löschgruppenführer zur Verfü-
gung. Markus bedankte sich bei
allen Kameraden und seinen Vor-
standskollegen für die Unterstüt-
zung in den vergangenen Jahren.
Er will Platz für einen jüngeren
Löschgruppenführer machen,
steht uns aber weiterhin unter-
stützend zu Seite. Uli Engelke be-
dankte sich bei Markus für die
vielen geleisteten Jahre als Lösch-
gruppenführer.
Als neuer Löschgruppenführer
wurde von der Versammlung An-
dreas Müller vorgeschlagen.
In der anschließenden Abstim-
mung wurde Andreas einstimmig
von der Versammlung als Lösch-
gruppenführer bestätigt. Ebenfalls
wurde Antonius Benning als stell-
vertretender Löschgruppenführer
bestätigt.
Die offizielle Bestellung als Lösch-
gruppenführer erfolgt in der nächs-
ten Ratssitzung der Stadt Nieheim.
Markus Rasche wurde vom Vor-

stand noch ein Geschenk über-
reicht: Ein Umgebauter Feuerlö-
scher mit Bar-Fach.
Weiterhin gab es einige Beförde-
rungen und Verleihung von Leis-
tungsabzeichen
Hans Schuster wurde das Feuer-
wehr-Ehrenabzeichen in Silber für
25-Jährige Mitgliedschaft in der
Feuerwehr verliehen.
In Abwesenheit wurde Heinrich
Brandt das Feuerwehr-Ehrenab-
zeichen in Gold für 35-Jährige Mit-
gliedschaft in der Feuerwehr ver-
liehen.
Wahlen zum Förderverein derWahlen zum Förderverein derWahlen zum Förderverein derWahlen zum Förderverein derWahlen zum Förderverein der
Löschgruppe EversenLöschgruppe EversenLöschgruppe EversenLöschgruppe EversenLöschgruppe Eversen
Alle fünf Jahre stehen die Vor-
standswahlen des Fördervereins
auf der Tagesordnung. Markus
Rasche legte auch seinen Posten
als 1. Vorsitzender des Förderver-
eins nieder und steht nicht mehr
zur Wahl.
Andreas Müller wurde vorgeschla-
gen und in der anschließenden
Abstimmung einstimmig zum neu-
en ersten Vorsitzenden des För-
dervereins gewählt.
Als stellv. Vorsitzender wurde An-
tonius Benning einstimmig bei
Wiederwahl von der Versammlung
bestätigt.
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Als neuer, zweiter stellvertreten-
der Vorsitzender und gleichzeitig
Jugendvertreter wurde Felix Krö-
ger einstimmig gewählt.
Michael Maßmann wurde ein-
stimmig, bei Wiederwahl zum
Schriftführer gewählt.
Zum Kassierer wurde auch bei
Wiederwahl einstimmig Michael
Lakemeyer gewählt.
Den Posten des stellvertretenden
Kassierers hatte bisher Günter
Blanke bekleidet. Günter stellte
ebenfalle sein Amt zur Verfügung.
Er bedankte sich in einer emotio-
nalen Rede bei allen Kameraden
und steht auch weiterhin unter-
stützend der Feuerwehr zur Ver-
fügung.
Als neuer stellv. Kassierer wurde
Marcel Parensen vorgeschlagen
und einstimmig gewählt.
Als Gerätewart wurde Hans Schus-
ter einstimmig wiedergewählt.
Als neuer stellvertretender Gerä-
tewart wurde Marvin Rasche vor-
geschlagen und ebenfalls einstim-
mig gewählt.
Nach den Wahlen ergriff Andreas
Müller nochmal das Wort. Er be-
dankte sich nochmal bei Markus
Rasche und Günter Blanke für ihre
langjährige Vorstandsarbeit.

Spannender Wissenschaftswettbewerb

Andreas berichtete über den Weg
der beiden in der Feuerwehr, von
ihrer Aufnahme in die Feuerwehr,
ihren Lehrgängen und Beförde-
rungen und konnte einige Anek-
doten nennen.
Markus und Günter bekamen dann
beide einen großen „Fresskorb“
von der Löschgruppe überreicht.
Bürgermeister Johannes Schlütz
ergriff das Wort und bedankte sich
für die erbrachte, ehrenamtliche
Leistung und den Besuch der Lehr-
gänge. Es sei sein erster Besuch

in Eversen und er sei froh nach
Corona wieder auf Versammlun-
gen gehen zu können.
Ulrich Engelke bedankte sich
ebenfalls bei uns für die geleiste-
te Arbeit. Er teilte uns mit, dass
es im Jahr 2022 zehn Einsätze mit
der Beteiligung der Löschgruppe
Eversen gegeben hatte.
Unser neues Löschfahrzeug TSF-
W ist fast fertig gebaut und sollte
in den nächsten Wochen überge-
ben werden können.
Nach den Neubauten der Geräte-

häuser in Holzhausen und Entrup
wird als nächstes das Gerätehaus
in Himmighausen erneuert. Das
entsprechende Förderprogramm
sei aktuell ausgelaufen und man
warte auf eine Neuauflage der
Förderrungen im Herbst dieses
Jahres. Der Neu- oder Umbau des
Gerätehauses in Eversen wird sich
somit noch ein paar Jahre nach
hinten verschieben.
Die Versammlung wurde um
22.50 Uhr, letztmalig durch Markus
Rasche, geschlossen.

Projekt „Der Photoelektrische Effekt - Der Nobelpreisträger AlbertProjekt „Der Photoelektrische Effekt - Der Nobelpreisträger AlbertProjekt „Der Photoelektrische Effekt - Der Nobelpreisträger AlbertProjekt „Der Photoelektrische Effekt - Der Nobelpreisträger AlbertProjekt „Der Photoelektrische Effekt - Der Nobelpreisträger Albert
Einstein“ der Teilnehmenden (vorne von links) Lotta Wiechers, LaraEinstein“ der Teilnehmenden (vorne von links) Lotta Wiechers, LaraEinstein“ der Teilnehmenden (vorne von links) Lotta Wiechers, LaraEinstein“ der Teilnehmenden (vorne von links) Lotta Wiechers, LaraEinstein“ der Teilnehmenden (vorne von links) Lotta Wiechers, Lara
Drescher, Aaron Tölle. Foto: privatDrescher, Aaron Tölle. Foto: privatDrescher, Aaron Tölle. Foto: privatDrescher, Aaron Tölle. Foto: privatDrescher, Aaron Tölle. Foto: privat

Projekt „Rund um Halbleiter - Die Nobelpreisträger W. Brattain, J.Projekt „Rund um Halbleiter - Die Nobelpreisträger W. Brattain, J.Projekt „Rund um Halbleiter - Die Nobelpreisträger W. Brattain, J.Projekt „Rund um Halbleiter - Die Nobelpreisträger W. Brattain, J.Projekt „Rund um Halbleiter - Die Nobelpreisträger W. Brattain, J.
Bardeen, W. Shockley“ der Teilnehmer (von links) Andrej Brill, TjarkBardeen, W. Shockley“ der Teilnehmer (von links) Andrej Brill, TjarkBardeen, W. Shockley“ der Teilnehmer (von links) Andrej Brill, TjarkBardeen, W. Shockley“ der Teilnehmer (von links) Andrej Brill, TjarkBardeen, W. Shockley“ der Teilnehmer (von links) Andrej Brill, Tjark
Schneider, Louis Biermann. Foto: privatSchneider, Louis Biermann. Foto: privatSchneider, Louis Biermann. Foto: privatSchneider, Louis Biermann. Foto: privatSchneider, Louis Biermann. Foto: privat

Naturwissenschaften von Schü-Naturwissenschaften von Schü-Naturwissenschaften von Schü-Naturwissenschaften von Schü-Naturwissenschaften von Schü-
lern für Schüler - Ein neuer lern für Schüler - Ein neuer lern für Schüler - Ein neuer lern für Schüler - Ein neuer lern für Schüler - Ein neuer Wis-Wis-Wis-Wis-Wis-
senschaftswettbewerb am Städ-senschaftswettbewerb am Städ-senschaftswettbewerb am Städ-senschaftswettbewerb am Städ-senschaftswettbewerb am Städ-
tischen Gymnasium Steinheimtischen Gymnasium Steinheimtischen Gymnasium Steinheimtischen Gymnasium Steinheimtischen Gymnasium Steinheim
(sie) Im Januar wurde zum ersten
Mal ein neuer Wissenschaftswett-
bewerb „Science Fair Light“ am
Städtischen Gymnasium Stein-
heim durchgeführt.
Der nun zweite jährlich stattfin-
dende schulinterne Wissen-
schaftswettbewerb neben der
„Science Fair“ der Klassen 6 im
Sommer stand unter dem Thema

„Nobelpreisträger“. Seit Oktober
2022 suchten alle Schülerinnen
und Schüler der Klassen 8 nach
den passenden Inhalten, recher-
chierten, wählten Schwerpunkte
aus, bereiteten kleine Demonst-
rationsexperimente vor und fass-
ten alles in Kurzvorträgen zu-
sammen.
Am Wettbewerbstag wurden die-
se Vorträge in verschiedenen Räu-
men vor einem begeisterten Pu-
blikum aus Fünft- und Sechstkläss-
lern sowie einigen Lehrkräften

vorgestellt. Dabei berichteten die
Schülerinnen und Schüler aus ver-
schiedensten Bereichen wie Zu-
kunftstechnologien, medizini-
schen Anwendungen, Klimafor-
schung oder Astronomie. „Grund-
idee dieses Wettbewerbs ist es,
Schülerinnen und Schüler ver-
schiedener Klassenstufen über
naturwissenschaftliche Themen
ins Gespräch zu bringen, Grund-
ideen und Herangehensweisen
frühzeitig und adressatengerecht
zu vermitteln und die Schülerinnen

und Schüler somit für die Ausein-
andersetzung mit Naturwissen-
schaften zu begeistern“, so der
Organisator der Veranstaltung,
Chemie- und Physiklehrer Dr. Se-
bastian Krackl. Die drei besten
Vorträge werden nach Auswer-
tung der Jury auf der Besteneh-
rung der Schule am Ende des
Schuljahrs geehrt.
Bekräftigt durch die ersten guten
Erfahrungen soll dieser Wettbe-
werb nun jährlich am Ende des 1.
Halbjahres durchgeführt werden.
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Willkommen in 

einem Haus voller 

Selbstbestimmung.

Sankt Nikolaus Hospital

Hospitalstraße 20 • 33039 Nieheim   

05274 981-0 • st-nikolaus@vka-pb.de

Unser Haus Sankt Nikolaus im Herzen von Nieheim bietet  

Menschen nach individuellem Bedarf Unterstützung und Teilhabe.

Zu unserem Angebot gehören:

76 vollstationäre Plätze

Offener Mittagstisch

Seniorengerechte Wohnungen

Wir freuen uns Sie 

kennenzulernen!

Prinzenproklamation im Sankt Nikolaushospital
Die neue Seniorenprinzessin heißt „Ruth von anmutigen Glanz“

Maria Golücke bekam für ihre ver-Maria Golücke bekam für ihre ver-Maria Golücke bekam für ihre ver-Maria Golücke bekam für ihre ver-Maria Golücke bekam für ihre ver-
bindenden Tätigkeiten zwischenbindenden Tätigkeiten zwischenbindenden Tätigkeiten zwischenbindenden Tätigkeiten zwischenbindenden Tätigkeiten zwischen
Kapelle und Karneval einen Orden.Kapelle und Karneval einen Orden.Kapelle und Karneval einen Orden.Kapelle und Karneval einen Orden.Kapelle und Karneval einen Orden.

(sie) „Es ist, wie es ist und es
kommt, wie es kommt“, lauteten
die beiden ersten von zehn Gebo-
ten, die Einrichtungsleiterin Car-
men Leßmann beim Karneval im
Nieheimer Sankt Nikolaus Hospi-
tal zum Beginn einer fröhlichen
Karnevalsfeier verkündete.
Und dann hieß es, „Göttliche Nar-
retei - Die Nieheimer Senioren
sind mit dabei.“
Mit dabei waren auch Prinz Felix,
das Kinderprinzenpaar Marco I

und Anischa I sowie die „Chefeta-
ge“ der NKG mit Präsident Mi-
chael Wessler, Vorsitzenden Ste-
phan von Kölln und Hofmarschall
Thomas Pollmann. Gemeinsam
vervollständigten sie das närri-
sche Nieheimer Dreigestirn, in-
dem sie die Heimbewohnerin Ruth
Schlütz als Seniorenprinzessin
„Ruth von anmutigem Glanz“ pro-
klamierten.
Die in den närrischen Adelsstand
erhobenen Dame wurde am 1.

September 1936 in Holzhausen
geboren. Sie blieb unverheiratet
und kinderlos. Im St. Nikolaus
Hospital Nieheim wohnt sie seit
dem 12. Dezember 2021. Vorher
lebte sie in Sankt Augustin im
Rhein-Sieg-Kreis. Während ihrer
Zeit in Holzausen unterstütze sie
die Eltern in der Land- und Vieh-
wirtschaft. Den Kontakt zu den in
Holzhausen lebenden Neffen hat
sie nie verloren. Den Rosenmon-
tagszug schaute sie sich in jun-
gen Jahren gerne in Steinheim an.
Doch nun kommt ihr, nach dem
zwischenzeitlichen rheinischen
Helau, das Nöhmsche „Olle meh“
wieder ganz leicht über die Lip-
pen. Die Wahl zur Seniorenprin-
zessin gewann sie mit folgender
Begründung: „Frau Schlütz ist
eine liebenswerte Person. Sie hat
Charisma und fasziniert durch
ihre charmante Ausstrahlung.“
Für Stimmung sorgten während
der närrischen Seniorensitzung
Moderator Bernd Bartels - Traut-
mann und die Büttenredner/innen
Dietlinde Wieneke, Helmut Wie-
gelmann und Kathrin Kaufmann.
Internationales karnevalistisches
Emmer-Flair versprühten die
Kump(el)stilzchen Monika Nolte,
Elisabeth Hanewinkel und Angeli-
ka Blume. Bürgermeister Johan-
nes Schlütz überraschte seine
Tante Ruth mit selbst „verdichte-
ten“ Reimen, die er zur Melodie
„Tränen lügen nicht“ als Lied vor-
trug. Leuchtende Augen bekamen

die Seniorinnen und Senioren
beim Tanz der niedlichen Mini-
garde, und das Herz schien ihnen
aufzugehen, als die Emmersingers
die vom Opa des Prinzen, Man-
fred Franzke, komponierten Lie-
der vom schönen Nieheim und der
durch die Stadt ziehenden schwar-
zen Katze sangen.
Über einen vom Prinzen überreich-
ten Blumenstrauß durfte sich der
mit 97 Jahren älteste Heimbe-
wohner Anton Tilly freuen. Einen
„Verdienstorden“ erhielt Maria
Golücke für ihren regelmäßigen
Einsatz in der Krankenhauskapel-
le. Nach großen Blumensträußen
und großen Orden gabs dann zum
Kaffee auch noch große Stücke
Kuchen. Die dazu von Bernd Bar-
tels-Trautmann gestellte Frage
lautete denn auch: „Herz, was
willst du mehr?“

„Willkommen im Club“ hieß es für die neue Seniorenprinzessin. (v. l.)„Willkommen im Club“ hieß es für die neue Seniorenprinzessin. (v. l.)„Willkommen im Club“ hieß es für die neue Seniorenprinzessin. (v. l.)„Willkommen im Club“ hieß es für die neue Seniorenprinzessin. (v. l.)„Willkommen im Club“ hieß es für die neue Seniorenprinzessin. (v. l.)
Hofmarschall Thomas Pollmann, Prinz Felix, Präsident Sebastian Wess-Hofmarschall Thomas Pollmann, Prinz Felix, Präsident Sebastian Wess-Hofmarschall Thomas Pollmann, Prinz Felix, Präsident Sebastian Wess-Hofmarschall Thomas Pollmann, Prinz Felix, Präsident Sebastian Wess-Hofmarschall Thomas Pollmann, Prinz Felix, Präsident Sebastian Wess-
ler, Kinderprinzessin Anischa, Seniorenprinzessin Ruth, NKG-Vorsitzen-ler, Kinderprinzessin Anischa, Seniorenprinzessin Ruth, NKG-Vorsitzen-ler, Kinderprinzessin Anischa, Seniorenprinzessin Ruth, NKG-Vorsitzen-ler, Kinderprinzessin Anischa, Seniorenprinzessin Ruth, NKG-Vorsitzen-ler, Kinderprinzessin Anischa, Seniorenprinzessin Ruth, NKG-Vorsitzen-
der Stephan von Kölln und Kinderprinz Marco.der Stephan von Kölln und Kinderprinz Marco.der Stephan von Kölln und Kinderprinz Marco.der Stephan von Kölln und Kinderprinz Marco.der Stephan von Kölln und Kinderprinz Marco.

Die jungen Damen der Minigarde brachten mit ihrem unbeschwertenDie jungen Damen der Minigarde brachten mit ihrem unbeschwertenDie jungen Damen der Minigarde brachten mit ihrem unbeschwertenDie jungen Damen der Minigarde brachten mit ihrem unbeschwertenDie jungen Damen der Minigarde brachten mit ihrem unbeschwerten
Auftritt die Augen der Seniorinnen und Senioren zum Leuchten.Auftritt die Augen der Seniorinnen und Senioren zum Leuchten.Auftritt die Augen der Seniorinnen und Senioren zum Leuchten.Auftritt die Augen der Seniorinnen und Senioren zum Leuchten.Auftritt die Augen der Seniorinnen und Senioren zum Leuchten.
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Alle Experten unter einem Dach
Adipositaszentrum der KHWE erneut als Referenzzentrum ausgezeichnet
Bad Driburg. Große Freude am
Adipositaszentrum des St. Josef
Hospitals der KHWE: Nachdem die
Abteilung bereits vor fast zwei
Jahren als erstes Referenzentrum
in ganz Ostwestfalen-Lippe zerti-
fiziert worden ist, hat die Deut-
sche Gesellschaft für Allgemein-
und Viszeralchirurgie das Team
jetzt erneut ausgezeichnet.
„Mehr als 300 Patienten haben wir
im vergangenen Jahr erneut auf-
grund ihrer krankhaften Fettsucht
operiert“, sagt Dr. Florian Dietl, Chef-
arzt der Klinik für Allgemein- und
Viszeralchirurgie und Leiter des
Adipositaszentrums. Er ist stolz auf
sein Team aus spezialisierten Chir-
urgen, Ernährungsberatern, Psycho-
logen und Physiotherapeuten. Die
Vielfalt der unterschiedlichen Fach-
richtungen sorgt dafür, dass Pati-
enten vom Beginn bis zum Ab-
schluss ihres Abnehmprozesses am
Bad Driburger Standort betreut
werden können. „Wir kennen die
gesamte Geschichte der Patienten,
ohne dass sie sich immer wieder
neu vorstellen und Vertrauen fas-
sen müssen. Das ist bei so einem
oftmals sehr emotionalen Thema
eine große Erleichterung“, berich-
tet Dr. Dietl.
Entscheidet sich ein Patient für
eine sogenannte bariatrische OP,
also eine Magenverkleinerung
oder einen Magenbypass, nimmt
er zunächst am multimodalen The-
rapiekonzept des Adipositaszen-
trums teil und bereitet sich so auf
den chirurgischen Eingriff vor.
Kursweise wird mit den Experten

ein strukturiertes Ernährungs-
und Bewegungsprogramm erar-
beitet, das zur Verbesserung des
Körperbildes und zur Stärkung
des Selbstwertes verhilft.
Ein weiterer großer Meilenstein
nach einer Magenverkleinerung
kann die Entfernung überschüssi-
ger Hautlappen sein. Wiederher-
stellungschirurg Bülent Duman
weiß, dass diese für den Patien-
ten oftmals schlimmer sind, als
die Zeiten des Übergewichts: „Die
Betroffenen berichten immer
wieder, dass sie unter den zurück-
gebliebenen Hautlappen leiden.
Sie sind nicht nur unästhetisch,
sondern können auch gesundheit-
liche Probleme hervorrufen.“ Bis
zu 100 Menschen wurden im ver-
gangenen Jahr von Bülent Duman
operiert. Die Tendenz steigt. Aus
diesem Grund wird er seit Okto-
ber von Morad Al Shiblack unter-
stützt, der ebenfalls als Wieder-
herstellungschirurg tätig ist. Ge-
meinsam kümmern sie sich um
die Post-Bariatrische Behandlung
und befreien die Patienten von
ihrer letzten Last.
Das St. Josef Hospital in Bad Dri-
burg hat bereits vor zwölf Jahren
mit der umfassenden Behandlung
der Adipositas-Erkrankung begon-
nen. Als krankhaft übergewichtig
gilt jemand mit einem Body-Mass-
Index (BMI) von 35. 2018 wurde
die Klinik bereits als Kompetenz-
zentrum zertifiziert, jetzt ist sie
eins von insgesamt 21 Referenz-
zentren deutschlandweit. Für eine
erfolgreiche Zertifizierung muss

nicht nur eine gewisse Anzahl von
Operationen nachgewiesen wer-
den, es müssen auch weitere Kri-
terien erfüllt werden: Neben dem
Team von Dr. Florian Dietl aus aus-
gewiesenen Experten und eigenen
Fachärzten, die sich um die an-

schließende Wiederherstellungs-
chirurgie kümmern, sind auch die
Krankenzimmer und OP-Räume auf
die Bedürfnisse der Patienten aus-
gerichtet. Darüber hinaus zählt die
wissenschaftliche Arbeit und auch
die Ausbildung externer Chirurgen.

Große Freude beim Team des Adipositaszentrums am St. Josef Hospital derGroße Freude beim Team des Adipositaszentrums am St. Josef Hospital derGroße Freude beim Team des Adipositaszentrums am St. Josef Hospital derGroße Freude beim Team des Adipositaszentrums am St. Josef Hospital derGroße Freude beim Team des Adipositaszentrums am St. Josef Hospital der
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Die Physikanten läuten das neue Kursjahr ein
Ein explosiver Auftakt zum Semesterstart des VHS-Zweckverbandes in der Stadthalle Steinheim
Bad Driburg/Steinheim. „Was wir
wissen, ist ein Tropfen - was wir
nicht wissen, ein Ozean.“ Mit die-
sem zum Thema des Abends pas-
senden Zitat des Physikers Isaac
Newton eröffnete Steinheims Bür-
germeister Carsten Torke die dies-
jährige Semestereröffnung des VHS-
Zweckverbandes Bad Driburg, Bra-
kel, Nieheim, Steinheim. Die erste
Semestereröffnung seit der Coro-
na-Pandemie bot dem Publikum mit
den „Physikanten und Co.“ einen
spektakulären Einblick in naturwis-
senschaftliche Phänomene.
Nach der musikalischen Eröffnung
der Veranstaltung durch Hannah
Luise Türich von der Musikschule
Steinheim am Klavier begrüßten
Steinheims Bürgermeister Carsten
Torke und die Leiterin des VHS-
Zweckverbandes, Janine Brigant-
Loke, das voll besetzte Publikum.
Torke hob die Bedeutung des le-
benslangen Lernens für unsere Ge-
sellschaft hervor: „Das Know-how
der Menschheit nimmt in großen
Schritten zu, angefangen bei der
Informationstechnik über die Me-
dizin bis hin zur Umwelttechnik.“
Daher dankte er sowohl den vier
Verbandsstädten Bad Driburg, Bra-
kel, Nieheim und Steinheim, als
auch der VHS für ihren Einsatz im
Bereich der Weiterbildung: „In ei-
ner Gesellschaft, in der das Wissen
ständig wächst, müssen die Bür-
gerinnen und Bürger in die Lage
versetzt werden, mit all dieser In-
formationsflut auch umgehen zu
können. Der VHS-Zweckverband
bietet hierzu vielfältige Möglichkei-
ten und ist somit ein wichtiger Bau-
stein in der Erwachsenenbildung.“
Er sei heute eine zentrale Bildungs-
einrichtung für Erwachsene in den
Städten Bad Driburg, Brakel, Nie-

Die Physikanten & Co. begeisterten das Publikum mit spektakulären Experimenten.Die Physikanten & Co. begeisterten das Publikum mit spektakulären Experimenten.Die Physikanten & Co. begeisterten das Publikum mit spektakulären Experimenten.Die Physikanten & Co. begeisterten das Publikum mit spektakulären Experimenten.Die Physikanten & Co. begeisterten das Publikum mit spektakulären Experimenten.

heim und Steinheim. „Wissen lässt
sich sicherlich auf vielerlei Weise
erwerben, auch allein zuhause.
Doch im Kreis mit anderen, ange-
regt von geschulten Kursleitungen
und interessanten Referenten wird
es leichter und ist oftmals produk-
tiver. Wir können uns glücklich schät-
zen, das Weiterbildungsstreben un-
serer Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger in so bewährten Händen zu wis-
sen“, lobte Torke.
Janine Brigant-Loke resümierte in
ihrer Begrüßung turbulente Coro-
na-Jahre, die aber auch die Ent-
wicklung neuer Lernmöglichkeiten
anregten, wie etwa Online-Kurse
oder Fortbildungen für Lehrbeauf-
tragte, die ab 2023 den Lehrbeauf-
tragten zur Verfügung stehen. „Von
dem Angebot profitieren nicht nur
die Lehrbeauftragten selbst, son-
dern auch die Teilnehmenden in den
jeweiligen Kursen“, so Brigant-
Loke. Neben Corona beschäftigte

auch der nun abgeschlossene Aus-
bau der räumlichen und technischen
Infrastruktur der Kursorte die VHS.
Brigant-Loke dankte besonders den
Bürgermeistern der Verbandsstäd-
te, dem Verbandsvorsteher und den
Mitgliedern der Verbandsversamm-
lung für die Unterstützung bei der
Umsetzung der Vorhaben und für
die Bereitstellung der modernen
Räumlichkeiten in den jeweiligen
Verbandsstädten. Auch über das
2022 novellierte Weiterbildungsge-
setz, das unter anderem den Weg-
fall der Mindesteilnehmerzahl von
zehn Teilnehmern im Jahresdurch-
schnitt beinhaltet, informierte Bri-
gant-Loke die Anwesenden. Ab-
schließend gab die Leiterin einen
Ausblick auf das Kursprogramm
2023, das eine bunte Mischung an
Kursen, Veranstaltungen und Vor-
trägen sowie zahlreiche Beratungs-
möglichkeiten beinhaltet.
Ganz im Sinne der Weiterbildung

lieferten anschließend die „Physik-
anten und Co.“ nicht nur eine un-
terhaltsame, sondern auch lehrrei-
che „Edutainment-Show“ rund um
physikalische Phänomene: Mit viel
Witz boten sie ein fesselndes Pro-
gramm, indem sie unter anderem
die Zentrifugalkraft mit einem an
Seilen schwingenden Wasserbecher
oder die scheinbar magische Wir-
kung von Flüssigstickstoff auf einen
Luftballon-Hund demonstrierten.
Auch der interaktive Teil der Show
kam nicht zu kurz: Freiwillige aus
dem Publikum durften bei einigen
Experimenten helfen und physikali-
sche Kräfte am eigenen Leib erle-
ben. Nicht zuletzt das Highlight der
Show, ein explodierendes Fass, ern-
tete tosenden Applaus vom Publi-
kum. Die Reaktion der Zuschauer
zeigt: Die Physikanten haben ein-
drucksvoll bewiesen, dass Natur-
wissenschaft und lebenslanges Ler-
nen Spaß machen kann.

Steinheims Bürgermeister Carsten Torke hieß die Gäste zur Auftaktver-Steinheims Bürgermeister Carsten Torke hieß die Gäste zur Auftaktver-Steinheims Bürgermeister Carsten Torke hieß die Gäste zur Auftaktver-Steinheims Bürgermeister Carsten Torke hieß die Gäste zur Auftaktver-Steinheims Bürgermeister Carsten Torke hieß die Gäste zur Auftaktver-
anstaltung in Steinheim herzlich willkommen. Fotos: privatanstaltung in Steinheim herzlich willkommen. Fotos: privatanstaltung in Steinheim herzlich willkommen. Fotos: privatanstaltung in Steinheim herzlich willkommen. Fotos: privatanstaltung in Steinheim herzlich willkommen. Fotos: privat Janine Brigant-Loke stellte die Arbeit des VHS Zweckverbandes vor.Janine Brigant-Loke stellte die Arbeit des VHS Zweckverbandes vor.Janine Brigant-Loke stellte die Arbeit des VHS Zweckverbandes vor.Janine Brigant-Loke stellte die Arbeit des VHS Zweckverbandes vor.Janine Brigant-Loke stellte die Arbeit des VHS Zweckverbandes vor.
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Die Kombi machts in Sachen Mundhygiene
Nachhaltigkeit bei Zahn- und Interdentalbürsten
Mit der richtigen Pflege hat man
lange Freude an seinen Zähnen.
Eine gründliche Mundhygiene ist
deshalb so wichtig, weil etwa sau-
re Lebensmittel und Säuren, die
in der Plaque entstehen, den Zahn-
schmelz beim Essen und Trinken
angreifen und abgelagert zwi-
schen den Zähnen einen optima-
len Nährboden für Bakterien bil-
den. Diese tragen zur Entstehung
von Zahnbelag und Zahnstein bei
- und schließlich zu einem erhöh-
ten Risiko für ernsthafte Erkran-
kungen wie Karies und Parodon-
titis. Zahnärzte empfehlen eine
Kombination aus Zahn- und Inter-
dentalbürste.
1. Die Zahnbürste1. Die Zahnbürste1. Die Zahnbürste1. Die Zahnbürste1. Die Zahnbürste
Basis einer soliden Zahnhygiene
ist das richtige Zähneputzen.
Dabei ist es gar nicht entschei-
dend, in welchen Bewegungen die
Zahnbürste geführt wird oder ob
eine elektrische oder Handzahn-
bürste zum Einsatz kommt. Wich-

tig ist vielmehr, dass alle erreich-
baren Flächen geputzt werden, vor
allem auch die Innenseite der Zäh-
ne. Eine gute Putzsystematik ist
wichtig. Die Zahnbürste sollte
nicht zu fest aufgedrückt werden,
um eine Verletzung des Zahnflei-
sches zu vermeiden, und
spätestens nach drei Monaten
gewechselt werden - denn mit der
Zeit lässt ihre Reinigungswirkung
nach, auf ihr können sich zudem
Keime vermehren. Für einen
Wechsel des Bürstenkopfes muss
heute nicht mehr immer gleich
die ganze Zahnbürste weggewor-
fen werden. Umweltfreundlicher
ist es, auf eine Zahnbürste wie
die TePe Choice mit drei aus-
tauschbaren Bürstenköpfen zu
setzen. Der Griff besteht aus FSC-
zertifiziertem schwedischem Bu-
chenholz und ist mit einem natür-
lichen Wachs beschichtet, um
Feuchtigkeit zu widerstehen. Der
Bürstenkopf wird aus nachwach-

senden Rohstoffen produziert und
auf den Holzgriff stabil aufge-
schraubt. Dank der austauschba-
ren Köpfe kann der Griff dreimal
so lange verwendet werden wie
bei einer konventionellen Zahn-
bürste.
2. Die Interdentalbürste2. Die Interdentalbürste2. Die Interdentalbürste2. Die Interdentalbürste2. Die Interdentalbürste
Die Zahnbürste erreicht nur drei
der fünf Seiten eines Zahnes, so-
mit reinigt sie lediglich circa 60
Prozent der Zahnflächen von bak-
terieller Plaque. Erst die tägliche
Reinigung der Zahnzwischenräu-
me mit Interdentalbürsten und -
sollten auch die kleinsten Inter-
dentalbürsten nicht passen - mit

Zahnseide sorgt für eine vollstän-
dige Mundhygiene und damit auch
für eine bessere Allgemeinge-
sundheit. Interdentalraumbürsten
gibt es in verschiedenen Größen.
Die Interdentalbürsten von TePe
etwa werden in neun Größen mit
nachwachsenden Rohstoffen und
mit 100 Prozent Ökostrom gefer-
tigt; mehr Infos: www.tepe.com.
Das erneuerbare Rohmaterial, das
auch für den Griff und die Schutz-
kappe eingesetzt wird, ist Kiefer-
nöl, ein Nebenprodukt der skan-
dinavischen Papier- und Zellstoff-
industrie. Die Verpackungen sind
zudem komplett recycelbar. (djd)

Die Zahnbürste allein reinigt nur bis zu 60 Prozent der Zahnoberflächen.Die Zahnbürste allein reinigt nur bis zu 60 Prozent der Zahnoberflächen.Die Zahnbürste allein reinigt nur bis zu 60 Prozent der Zahnoberflächen.Die Zahnbürste allein reinigt nur bis zu 60 Prozent der Zahnoberflächen.Die Zahnbürste allein reinigt nur bis zu 60 Prozent der Zahnoberflächen.
Für die restlichen circa 40 Prozent der Zahnoberflächen sollten Interden-Für die restlichen circa 40 Prozent der Zahnoberflächen sollten Interden-Für die restlichen circa 40 Prozent der Zahnoberflächen sollten Interden-Für die restlichen circa 40 Prozent der Zahnoberflächen sollten Interden-Für die restlichen circa 40 Prozent der Zahnoberflächen sollten Interden-
talbürsten täglich zum Einsatz kommen. Foto: djd/www.tepe.comtalbürsten täglich zum Einsatz kommen. Foto: djd/www.tepe.comtalbürsten täglich zum Einsatz kommen. Foto: djd/www.tepe.comtalbürsten täglich zum Einsatz kommen. Foto: djd/www.tepe.comtalbürsten täglich zum Einsatz kommen. Foto: djd/www.tepe.com
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Dienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. Februar
Petri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-Apotheke
Papenbrink 18, 37671 Höxter, 05271/31133

Mittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. MärzMittwoch, 1. März
St. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-Apotheke
Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274/1212

Donnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. MärzDonnerstag, 2. März
Corvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-Apotheke
Westfalenstraße 8, 37671 Höxter (Lüchtringen), 05271/33726

Freitag, 3. MärzFreitag, 3. MärzFreitag, 3. MärzFreitag, 3. MärzFreitag, 3. März
Amts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-Apotheke
Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276/1070

Samstag, 4. MärzSamstag, 4. MärzSamstag, 4. MärzSamstag, 4. MärzSamstag, 4. März
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Sonntag, 5. MärzSonntag, 5. MärzSonntag, 5. MärzSonntag, 5. MärzSonntag, 5. März
Kronen-ApothekeKronen-ApothekeKronen-ApothekeKronen-ApothekeKronen-Apotheke
Mittelstraße 33, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn), 05234/2538

Montag, 6. MärzMontag, 6. MärzMontag, 6. MärzMontag, 6. MärzMontag, 6. März
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233/950010

Dienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. MärzDienstag, 7. März
St. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-Apotheke
Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233/8609

Mittwoch, 8. MärzMittwoch, 8. MärzMittwoch, 8. MärzMittwoch, 8. MärzMittwoch, 8. März
Center Center Center Center Center ApothekApothekApothekApothekApotheke Steinheime Steinheime Steinheime Steinheime Steinheim
Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233/952535

Donnerstag, 9. MärzDonnerstag, 9. MärzDonnerstag, 9. MärzDonnerstag, 9. MärzDonnerstag, 9. März
Solling-ApothekeSolling-ApothekeSolling-ApothekeSolling-ApothekeSolling-Apotheke
Ernst-August-Straße 9, 37603 Holzminden, 05531/4679

Freitag, 10. MärzFreitag, 10. MärzFreitag, 10. MärzFreitag, 10. MärzFreitag, 10. März
Apotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum Steinheim
Bahnhofsallee 12, 32839 Steinheim, 05233/702050

Samstag, 11. MärzSamstag, 11. MärzSamstag, 11. MärzSamstag, 11. MärzSamstag, 11. März
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Sonntag, 12. MärzSonntag, 12. MärzSonntag, 12. MärzSonntag, 12. MärzSonntag, 12. März
St. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-Apotheke
Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274/1212

Montag, 13. MärzMontag, 13. MärzMontag, 13. MärzMontag, 13. MärzMontag, 13. März
Annen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-Apotheke
Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272/5245

Dienstag, 14. MärzDienstag, 14. MärzDienstag, 14. MärzDienstag, 14. MärzDienstag, 14. März
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
In der Woort 2, 37671 Höxter (Ottbergen), 05275/683

Mittwoch, 15. MärzMittwoch, 15. MärzMittwoch, 15. MärzMittwoch, 15. MärzMittwoch, 15. März
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233/950010

Donnerstag, 16. MärzDonnerstag, 16. MärzDonnerstag, 16. MärzDonnerstag, 16. MärzDonnerstag, 16. März
Kiliani-Apotheke oHGKiliani-Apotheke oHGKiliani-Apotheke oHGKiliani-Apotheke oHGKiliani-Apotheke oHG
An der Kilianikirche 14, 37671 Höxter, 05271/921144

Freitag, 17. MärzFreitag, 17. MärzFreitag, 17. MärzFreitag, 17. MärzFreitag, 17. März
Corvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-ApothekeCorvinus-Apotheke
Westfalenstraße 8, 37671 Höxter (Lüchtringen), 05271/33726

Samstag, 18. MärzSamstag, 18. MärzSamstag, 18. MärzSamstag, 18. MärzSamstag, 18. März
Amts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-Apotheke
Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276/1070

Sonntag, 19. MärzSonntag, 19. MärzSonntag, 19. MärzSonntag, 19. MärzSonntag, 19. März
MalteserMalteserMalteserMalteserMalteser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Marktstraße 4, 37671 Höxter, 05271/33663

Montag, 20. MärzMontag, 20. MärzMontag, 20. MärzMontag, 20. MärzMontag, 20. März
Petri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-Apotheke
Papenbrink 18, 37671 Höxter, 05271/31133

Dienstag, 21. MärzDienstag, 21. MärzDienstag, 21. MärzDienstag, 21. MärzDienstag, 21. März
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am Ansgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHG
Brenkhäuser Straße 69, 37671 Höxter, 05271/699970

Mittwoch, 22. MärzMittwoch, 22. MärzMittwoch, 22. MärzMittwoch, 22. MärzMittwoch, 22. März
Center Center Center Center Center ApothekApothekApothekApothekApotheke Steinheime Steinheime Steinheime Steinheime Steinheim
Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233/952535

Donnerstag, 23. MärzDonnerstag, 23. MärzDonnerstag, 23. MärzDonnerstag, 23. MärzDonnerstag, 23. März
Apotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum SteinheimApotheke im Gesundheitszentrum Steinheim
Bahnhofsallee 12, 32839 Steinheim, 05233/702050

Freitag, 24. MärzFreitag, 24. MärzFreitag, 24. MärzFreitag, 24. MärzFreitag, 24. März
St. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-Apotheke
Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233/8609

Samstag, 25. MärzSamstag, 25. MärzSamstag, 25. MärzSamstag, 25. MärzSamstag, 25. März
Burg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-Apotheke
Burgstraße 2, 37647 Polle, 05535-94050

Sonntag, 26. MärzSonntag, 26. MärzSonntag, 26. MärzSonntag, 26. MärzSonntag, 26. März
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
In der Woort 2, 37671 Höxter (Ottbergen), 05275/683

Montag, 27. MärzMontag, 27. MärzMontag, 27. MärzMontag, 27. MärzMontag, 27. März
Amts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-Apotheke
Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276/1070

Dienstag, 28. MärzDienstag, 28. MärzDienstag, 28. MärzDienstag, 28. MärzDienstag, 28. März
MalteserMalteserMalteserMalteserMalteser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Marktstraße 4, 37671 Höxter, 05271/33663

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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NotfallambulanzenNotfallambulanzenNotfallambulanzenNotfallambulanzenNotfallambulanzen
PaderbornPaderbornPaderbornPaderbornPaderborn am Brüderkran-
kenhaus, Husener Straße 50
WarburgWarburgWarburgWarburgWarburg Notfallpraxis im St.-
Petri-Hospital in Warburg
HöxterHöxterHöxterHöxterHöxter am St.-Ansgar-Kran-
kenhaus, Brenkhäuser Stra-
ße 69

Zahnärztlicher NotdienstZahnärztlicher NotdienstZahnärztlicher NotdienstZahnärztlicher NotdienstZahnärztlicher Notdienst
0180598670001805986700018059867000180598670001805986700

Tierärztlicher NotdienstTierärztlicher NotdienstTierärztlicher NotdienstTierärztlicher NotdienstTierärztlicher Notdienst
Amtstierärztliche Notdienste
für den Kreis Höxter
05271/9657105271/9657105271/9657105271/9657105271/96571

KrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuser
St.-Josef-HospitalSt.-Josef-HospitalSt.-Josef-HospitalSt.-Josef-HospitalSt.-Josef-Hospital
05253/9850
St.-Vincenz-HospitalSt.-Vincenz-HospitalSt.-Vincenz-HospitalSt.-Vincenz-HospitalSt.-Vincenz-Hospital
05272/6070
St.-AnsgarSt.-AnsgarSt.-AnsgarSt.-AnsgarSt.-Ansgar-Kr-Kr-Kr-Kr-Krankankankankankenhausenhausenhausenhausenhaus
05271/660
St.-Rochus-KrankenhausSt.-Rochus-KrankenhausSt.-Rochus-KrankenhausSt.-Rochus-KrankenhausSt.-Rochus-Krankenhaus
05233/2080

Meldung von GasstörungenMeldung von GasstörungenMeldung von GasstörungenMeldung von GasstörungenMeldung von Gasstörungen
Westnetz GmbH
0800/0793427
www.westnetz.de

Alle Angaben ohne Gewähr

Pädagogischer Tag zur Fortbildung
Städtisches Gymnasium Steinheim unterzeichnet Kooperationsvereinbarung zum Kinderschutz
(sie) Am 23. Januar wurde zwi-
schen dem SGS und der Fachbe-
ratung des Kinderschutzes im
Kreis Höxter eine Kooperation
zum Kinderschutz im Kreis Höx-
ter vereinbart. Jeannette Pierd-
zig von der Fachberatung Kin-
derschutz und Marko Harazim,
Schulleiter des Städtischen
Gymnasiums Steinheim, unter-
zeichneten die Vereinbarung,
welche die Zusammenarbeit von
Kreisjugendamt und dem Städ-
tischen Gymnasium Steinheim
im Bedarfsfall regelt. Zum Wohl
der Kinder engagiert auch sich
das Beratungsteam des SGS:
Die ausgebildeten Beratungs-
lehrkräfte Maria Behler, Doro-
thea Eulering und Sebastian
Wunderlich sowie die Sozialpä-
dagogin Jenny Zarrath-Knoblich
stehen für vertrauliche Bera-
tung und Hilfe zur Verfügung.
An diesem Tag hat sich das Kol-
legium auch im Rahmen des Pä-
dagogischen Tages mit dem
wichtigen Thema Kindeswohl
beschäftigt. Eine Arbeitsgrup-
pe zum Thema Kindeswohl hat
diesen Tag auf Wunsch des Kol-
legiums organisiert und inhalt-
lich gefüllt. Den Vormittag ha-
ben die Kollegen in Kleingrup-
pen mit der interaktiven Fort-
bildung „Was ist los mit Ja-
ron?“ verbracht. Diese als „Se-
rious Game“ konzipierte Fort-
bildung macht auf die Proble-
matik des sexuellen Miss-

Jeannette Pierdzig, Fachberatung Kinderschutz im Kreis Höxter, undJeannette Pierdzig, Fachberatung Kinderschutz im Kreis Höxter, undJeannette Pierdzig, Fachberatung Kinderschutz im Kreis Höxter, undJeannette Pierdzig, Fachberatung Kinderschutz im Kreis Höxter, undJeannette Pierdzig, Fachberatung Kinderschutz im Kreis Höxter, und
Marko Harazim, Schulleiter des SGS, unterzeichnen die Kooperations-Marko Harazim, Schulleiter des SGS, unterzeichnen die Kooperations-Marko Harazim, Schulleiter des SGS, unterzeichnen die Kooperations-Marko Harazim, Schulleiter des SGS, unterzeichnen die Kooperations-Marko Harazim, Schulleiter des SGS, unterzeichnen die Kooperations-
vereinbarung. (h.v.l.n.r.) Maria Behler, Jenny Zarrath-Knoblich, Doro-vereinbarung. (h.v.l.n.r.) Maria Behler, Jenny Zarrath-Knoblich, Doro-vereinbarung. (h.v.l.n.r.) Maria Behler, Jenny Zarrath-Knoblich, Doro-vereinbarung. (h.v.l.n.r.) Maria Behler, Jenny Zarrath-Knoblich, Doro-vereinbarung. (h.v.l.n.r.) Maria Behler, Jenny Zarrath-Knoblich, Doro-
thea Eulering und Sebastian Wunderlich. Foto: privatthea Eulering und Sebastian Wunderlich. Foto: privatthea Eulering und Sebastian Wunderlich. Foto: privatthea Eulering und Sebastian Wunderlich. Foto: privatthea Eulering und Sebastian Wunderlich. Foto: privat

brauchs von Kindern und Ju-
gendlichen aufmerksam, sensi-
bilisiert und gibt Handlungsbei-
spiele. Im Laufe der Fortbildung
taucht der Teilnehmende in fünf
Fälle ein und wird in seiner fik-
tiven Rolle als Lehrkraft oder
Sozialpädagoge zum weiteren
Vorgehen befragt. In der digi-
talen Nachbesprechung jedes
Falles erhalten die Teilnehmen-
den notwendige Zusatzinforma-

tionen und Informationen zum
rechtlichen Rahmen. Eine durch
die Fortbildung erhaltene Ma-
terialsammlung ermöglicht es
eigenständig nachzulesen und
offene Fragen zu klären.
Nach einer gemeinsamen Mit-
tagspause hat sich Jeannette
Pierdzig vom Kreis Höxter vor-
gestellt. Die Kollegen und Kol-
leginnen erhielten Informatio-
nen, welche Aufgaben eine Fach-

kraft Kinderschutz übernimmt
und welche Schnittpunkte mit
der Institution Schule vorhan-
den sind. Anschließend hat sich
das Kollegium in einer einstün-
digen Kleingruppenarbeit mit
drei verschiedenen Themen-
komplexen beschäftigt.
Eine Gruppe ist weiterhin im
Gespräch mit Jeannette Pierd-
zig geblieben.
Die Kooperationsvereinbarung
regelt die Zusammenarbeit zwi-
schen dem Städtischen Gymna-
sium Steinheim im Kreis Höxter
und dem Kreisjugendamt Höx-
ter, wenn der Anschein besteht,
dass das Wohl einer Schülerin
oder eines Schülers gefährdet
ist. Ziel der Vereinbarung ist es,
durch gemeinsames Handeln
Gefährdungssituationen für
Schülerinnen und Schüler zu be-
heben. Diese Kooperation ist Teil
einer Initiative des Jugendam-
tes, um die berufsübergreifende
Zusammenarbeit der zahlreichen
Akteure und Institutionen, die
mit Kindern und Familien in Kon-
takt sind, deutlich zu intensi-
vieren. Neben Schulen sind dies
auch Kindertagesstätten, Arzt-
praxen, Krankenhäuser, Vereine,
Ermittlungsbehörden und Gerich-
te. Damit soll Kindern ein gutes
Aufwachsen ermöglicht werden
und der Schutz der Kinder vor
körperlicher Gewalt, Vernachläs-
sigung und sexuellem Missbrauch
verbessert werden.
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Die wohl farbenfroheste Ausbildung der Welt
Spezialisten in der Lack- und Druckfarbenindustrie haben glänzende Perspektiven
Was kann es Schöneres geben
als eine Ausbildung in einem
Berufsfeld, das unseren Alltag
und unser Umfeld bunt und le-
benswert macht? Bei dem man
an der Entwicklung und Herstel-
lung von Produkten beteiligt ist,
die für die Gestaltung unserer
Lebenswelt und den Schutz all-
täglicher Gebrauchsgegenstän-
de unentbehrlich sind? Wer da-
ran Spaß und ein Faible für Na-
turwissenschaften und Technik
hat und eine Ausbildung sucht,
die Sicherheit und glänzende
berufliche Perspektiven bietet,
sollte sich das Ausbildungsan-
gebot der Unternehmen der
Lack- und Druckfarbenindustrie
genauer anschauen. Denn eine

Ausbildung als Lacklaborant/in,
aber auch als Chemikant/in
oder Produktionsfachkraft Che-
mie in der wohl farbenfrohes-
ten Industriebranche ist ab-
wechslungsreich, modern und
zukunftsorientiert.
„Zudem sind gut ausgebildete
Fachkräfte in den vielseitigen
Berufen auf dem Arbeitsmarkt,
insbesondere in der Lack- und
Druckfarbenindustrie, sehr ge-
fragt“, erklärt Michael Bross,
Geschäftsführer des Deutschen
Lackinstituts in Frankfurt.
Mehr Farbe im LebenMehr Farbe im LebenMehr Farbe im LebenMehr Farbe im LebenMehr Farbe im Leben
Die Ausbildung als Lacklab-
orant/in ist bunt und abwechs-
lungsreich. Denn anders als in
vielen anderen Berufen ist man
an allen Phasen der Entwick-
lung und Herstellung eines Pro-
dukts beteiligt.
Ob bei der Produktion einer
Wand- oder Druckfarbe oder der
Entwicklung eines neuen Auto-
lacks: Als Lacklaborant/in prüft
man unter anderem Rohstoffe,
bringt Ideen in die Entwicklung
eines Produkts ein, testet Lack-
rezepturen und prüft am Ende
die Qualität und die Farbton-
genauigkeit der produzierten
Farben. Deshalb sind in diesem
Beruf ein gutes Farbsehvermö-
gen, gute Beobachtungsgabe
und die Bereitschaft zur Team-
arbeit gefragt. Neben einem
guten Realschulabschluss oder
Abitur sind Interesse an Natur-
wissenschaften und Technik die
Grundvoraussetzungen für ei-
nen erfolgreichen Berufsweg.
Mit der abgeschlossenen Aus-

bildung als Lacklaborant/in ist
das Ende der Karriereleiter
noch nicht erreicht.
Mit einer Weiterbildung zum
Lacktechniker/in oder einem
Studium mit dem Abschluss
Lackingenieur/in steht einem
beruflichen Aufstieg zum Labor-
leiter oder Entwicklungschef

nichts im Wege. Glänzende be-
rufliche Perspektiven also. Aus-
führliche Informationen über
die entsprechende Berufsbilder,
freie Ausbildungsplätze sowie
Hinweise zum Lackingenieur-
Studium finden Interessierte
unter www.lacklaborant.de.
(akz-o)

Foto: Deutsches Lackinstitut/akz-oFoto: Deutsches Lackinstitut/akz-oFoto: Deutsches Lackinstitut/akz-oFoto: Deutsches Lackinstitut/akz-oFoto: Deutsches Lackinstitut/akz-o

Foto: Deutsches Lackinstitut/akz-oFoto: Deutsches Lackinstitut/akz-oFoto: Deutsches Lackinstitut/akz-oFoto: Deutsches Lackinstitut/akz-oFoto: Deutsches Lackinstitut/akz-o
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Neue Chefin für das Bildungszentrum
Stefanie Schoppe übernimmt Leitung der KHWE-Einrichtung in Brakel

Mit 19 Jahren beginnt Stefanie
Schoppe ihre Ausbildung zur Kran-
kenschwester an der damaligen
Krankenpflegeschule des Kreises
Höxter in Brakel, dem heutigen
Bildungszentrum der KHWE. Dem
Unternehmen seitdem eng ver-
bunden, übernimmt die 43-Jähri-
ge nun die Leitung des Bildungs-
zentrums - und stellt sich damit
den großen Herausforderungen in
der Ausbildung neuer Pflegefach-
kräfte für die Region.
Demnach ist Stefanie Schoppe die
Nachfolgerin von Ute Pägel, die
im Dezember des vergangenen
Jahres die Leitung des Bildungs-
zentrums nach 15 Jahren aufge-
geben und sich in den Ruhestand
verabschiedet hat.
„Ich freue mich auf meine neue
Aufgabe und vor allem auf die Zu-
sammenarbeit mit den Auszubil-
denden und meinem hochmotivier-
ten Team. Zusammen möchten wir
weiterhin hart daran arbeiten, für
die Zukunftssicherung der KHWE
und den unsere eigenen Pflege-
fachkräfte auszubilden, aber auch
für die kooperierenden Einrich-
tungen“, sagt Schoppe, die in den
vergangenen Jahren bereits an
der Einführung der neuen genera-
listischen Pflegeausbildung betei-
ligt war. Dabei wurden die bishe-
rigen Pflegefachberufe in den Be-
reichen Altenpflege, Gesundheits-
und Krankenpflege sowie der Ge-
sundheits- und Kinderkrankenpfle-
ge zu einem gemeinsamen Be-
rufsbild des Pflegefachmanns/der
Pflegefachfrau zusammengeführt.
Auch für die Zukunft hat die 43-
jährige Fürstenbergerin große
Pläne für das Bildungszentrum,

das vor knapp zwei Jahren um
einen Neubau für 3,6 Millionen
Euro erweitert wurde und unter
anderem mit einer finanziellen
Förderung durch das Regionalent-
wicklungsprojekt EFRE der Euro-
päischen Union für optimale Rah-
menbedingungen in der Pflege-
ausbildung modern ausgestattet
werden konnte. So plant sie unter
anderem die Unterstützung bei
der Integration von ausländischen
Pflegekräften innerhalb des
KHWE-Verbundes sowie den wei-
teren Ausbau von Virtual Reality
in der Pflegeausbildung und dem
Angebot an Fort- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten für Fachkräf-
te im Sozial- und Gesundheitswe-
sen.
„Dabei ist es uns wichtig, den Teil-
nehmern, zu denen auch sehr vie-
le Externe gehören, praxisorien-
tierte Fortbildungsthemen anzu-
bieten, die sich an den aktuellen
Bedürfnissen der Pflege- und Ge-
sundheitseinrichtungen orientie-
ren“, sagt sie. Dazu gehören un-
ter anderem Fortbildungen aus
der aktivierend-therapeutischen
Pflege, der Kinästhetik oder Ster-
bebegleitung. Neu dazugekom-
men sind Themen für die Intensiv-
pflege.
Auch der Erhalt des Studienstand-
ortes mit der Möglichkeit berufs-
begleitend den Bachelor auf Arts
in „Social Management - mit Ver-
tiefungsrichtung Healthcare Ser-
vices“ zu studieren, steht auf der
Agenda der neuen Bildungszen-
trums-Chefin.
Frisch etabliert wurde das Ange-
bot der Ausbildung zur Pflegefach-
assistenz in Teilzeit mit Start am

1. April dieses Jahres. „Das er-
möglicht zum Beispiel Quereins-
teigern einen Einstieg in die Pfle-
ge“, ist Stefanie Schoppe über-
zeugt von dem neuen Angebot des
Bildungszentrums der KHWE. Bei
Interesse kann sich die generalis-

tische Pflegeausbildung direkt an-
schließen. Schoppe: „Es ist ein
Beruf mit Zukunftsperspektive, mit
vielen verschiedenen Tätigkeitsfel-
dern, Karrierechancen und bietet
die Möglichkeit, Beruf und Familie
unter einen Hut zu bekommen.“

KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes übergibt die Leitung des Bil-KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes übergibt die Leitung des Bil-KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes übergibt die Leitung des Bil-KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes übergibt die Leitung des Bil-KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes übergibt die Leitung des Bil-
dungszentrums an Stefanie Schoppe.dungszentrums an Stefanie Schoppe.dungszentrums an Stefanie Schoppe.dungszentrums an Stefanie Schoppe.dungszentrums an Stefanie Schoppe.
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Dienstag, 28. März 2023Dienstag, 28. März 2023Dienstag, 28. März 2023Dienstag, 28. März 2023Dienstag, 28. März 2023
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
20.03.2023 um 10 Uhr20.03.2023 um 10 Uhr20.03.2023 um 10 Uhr20.03.2023 um 10 Uhr20.03.2023 um 10 Uhr

AngeboteAngeboteAngeboteAngeboteAngebote
GesundheitGesundheitGesundheitGesundheitGesundheit

Ich bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin für
PsychotherapiePsychotherapiePsychotherapiePsychotherapiePsychotherapie

Mit meinen Methoden Psycho-
Kinesiologie, Gesprächsführung,
Verhaltenstherapie, prog. Muskel-
entspannung bin ich bei Panikattacken,
Ängsten, Depressionen, psychosoma-
tischen Beschwerden o. anderen
Krisensituationen ganz persönlich f. Sie
da. In Paderborn: Irene Bredewald,
0151/26383637

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
StellenmarktStellenmarktStellenmarktStellenmarktStellenmarkt

Suche FestanstellungSuche FestanstellungSuche FestanstellungSuche FestanstellungSuche Festanstellung
als Hauswirtschaftliche Kraft / Haus-
hälterin Mo-Fr. 6-7 Std/Wö Kontakt:
0151/26151754.

Beindruckende Beiträge
Kulturwoche am Gymnasium St. Xaver

Bad Driburg. Sie hat eine lange Tra-
dition und trotzdem begeistert sie
Besucher und Teilnehmer jedes Jahr
von neuem: die Kulturwoche am
Gymnasium St. Xaver. In diesem Jahr
standen zwei Konzertabende im Vor-
dergrund: der „Abend voll Musik“
und das „Klassikforum“. Von Solo-
gesängen bis zu Chorgesang und
Big Band-Musik, von traditionellen
Chorälen bis hin zu Filmmusik: Es
war ein wahrlich abwechslungsrei-
cher und ansprechender „Abend voll
Musik“, der am Montag die Schul-
aula erfüllte. Dabei waren von den
Klassen 5 bis zur Qualifikationspha-
se alle Jahrgänge am Gelingen des
Konzerts beteiligt. So sangen unter
anderem die Fünfer des Neigungs-
fachs Vokal den Hit „Where are you
now“, während die Zwölfer gefühl-
voll und stimmgewaltig Songs aus
bekannten Musicals präsentierten.
Den fulminanten Abschluss bildete

der Auftritt der Big Band, diemit
Songs wie „It don’t mean a thing“
oder „Streetlife“ das Publikum be-
geisterte. Eine ganz andere, aber
nicht weniger intensive Atmosphäre
herrschte beim „Klassikforum“ am
Mittwochabend vor. Dieses bietet
jungen engagierten Musikern der
Schule die Möglichkeit, ihr Können
zu präsentieren. So wurden unter
anderem Stücke von Beethoven,
Tchaikovsky oder Schostakowitsch
vorgetragen und das bereits auf ei-
nem Niveau, das die einzelnen Bei-
träge einen tiefen Eindruck beim
Publikum hinterließen. Überhaupt
überzeugte das „Klassikforum“ als
ein kleines und feines Konzert, des-
sen Reiz vielleicht genau darin be-
gründet liegt: junge Menschen und
ihre Begeisterung für die Musikerle-
ben zu dürfen. Entsprechend dank-
bar und zufrieden dürften die Ver-
antwortlichen am Gymnasium St.
Xaver auch in diesem Jahr auf die
Kulturwoche zurückschauen, die so
vielen Schülern eine Bühne gibt und
von dem Engagement aller lebt.

Beim „Klassikforum“ am Gymnasium St. Xaver begeisterten Elias PetersBeim „Klassikforum“ am Gymnasium St. Xaver begeisterten Elias PetersBeim „Klassikforum“ am Gymnasium St. Xaver begeisterten Elias PetersBeim „Klassikforum“ am Gymnasium St. Xaver begeisterten Elias PetersBeim „Klassikforum“ am Gymnasium St. Xaver begeisterten Elias Peters
und Hannah Wittrock, die zwei aus den „Fünf Stücken“ von Schostako-und Hannah Wittrock, die zwei aus den „Fünf Stücken“ von Schostako-und Hannah Wittrock, die zwei aus den „Fünf Stücken“ von Schostako-und Hannah Wittrock, die zwei aus den „Fünf Stücken“ von Schostako-und Hannah Wittrock, die zwei aus den „Fünf Stücken“ von Schostako-
witsch vortrugen.witsch vortrugen.witsch vortrugen.witsch vortrugen.witsch vortrugen.
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Schön, dass Sie auch in diesem
Jahr dieser Beitragsreihe folgen
und die erste Ausgabe 2023 in
den Händen halten.

Thematisch macht es zu diesem
frühen Zeitpunkt im Jahr natür-
lich Sinn, auf steuerliche Sachver-
halte hinzuweisen, die bereits un-
terjährig eine gewisse Kenntnis er-
fordern, damit dann im Rahmen der
Jahressteuererklärungen die Anga-
ben zur Hand sind. Und dazu bieten
sich die Änderungen zum häusli-
chen Arbeitszimmer im Kontext mit
den Änderungen bei der Homeof-
fice-Pauschale geradezu an!

Die Homeoffice-PauschaleDie Homeoffice-PauschaleDie Homeoffice-PauschaleDie Homeoffice-PauschaleDie Homeoffice-Pauschale

Die Homeoffice-Pauschale wurde
während der Corona-Lage einge-
führt. Damit sollte ein Aufwand
pauschal abgegolten werden, der
vielen Berufstätigen dadurch ent-
stand, dass sie notwendigerwei-
se oft von zuhause - sprich im
„Homeoffice“ - arbeiten mussten.
Da viele Aufwendungen nicht klar
abgegrenzt werden konnten, hat
man sich für die Einführung einer
Pauschale entschlossen. Diese
wurde unabhängig davon ge-
währt, ob die heimische Wohnung
eine abgrenzbare Arbeitsmöglich-
keit bot oder der oft zitierte „Kü-
chentisch“ der Arbeitsplatz der
Wahl war. Dafür gab es pro Tag 5 -
gedeckelt auf 600 jährlich - also
maximal 120 Tage.
Der große Wurf war das nicht.
Zumal der Heimarbeitsplatz für
die Gewährung ununterbrochen
an dem Tag der Geltendmachung
genutzt werden musste. Kurze
Fahrten ins Büro oder Dienstrei-
sen waren schädlich.

Allerdings fand der Gesetzgeber
diese Pauschalierung anschei-
nend so interessant, dass er die
Pauschalierung ausgebaut und
erweitert hat. Sie wurde von 5 auf
6 erhöht und kann jetzt für maxi-
mal 210 Tage beantragt werden.
Summiert sich also auf 1.260. Au-
ßerdem ist es bei der Neurege-
lung gerade nicht schädlich, wenn
das Homeoffice zwischendurch
verlassen wird.
Ausschlaggebend ist lediglich,
dass an jedem Tag, für den die
Pauschale beantragt wird, die
Arbeitszeit im Homeoffice län-
ger war als die übrigen Tätig-
keiten außerhalb. Somit sind
Dienstreisen und Fahrten in das
Büro unschädlich und können
zusätzlich steuerlich geltend
gemacht werden!

WWWWWegfall des häuslichen egfall des häuslichen egfall des häuslichen egfall des häuslichen egfall des häuslichen Arbeits-Arbeits-Arbeits-Arbeits-Arbeits-
zimmerszimmerszimmerszimmerszimmers

Für alle, die nicht ihre gesamte
berufliche Tätigkeit im häuslichen
Arbeitszimmer verbringen, fällt
das Arbeitszimmer ab 2023 - ver-
einfacht gesagt - weg! Dafür wird
jetzt die tägliche Homeoffice-Pau-
schale taggenau berücksichtigt.

Die Die Die Die Die VVVVVorteile der Neuregelungorteile der Neuregelungorteile der Neuregelungorteile der Neuregelungorteile der Neuregelung
Wenn es kein häusliches Arbeits-
zimmer mehr gibt, muss dem Fi-
nanzamt auch nicht die Größe,
die Lage und die Beschaffenheit
des Arbeitszimmers nachgewie-
sen werden. Zudem entfällt die
etwas mühsame Ermittlung der
Aufwendungen, die jährlich an-
hand der tatsächlichen Kosten
erstellt werden musste. Diese tat-
sächlichen Kosten waren dann
regelmäßig auf 1.250 gedeckelt.

In der Praxis, gerade hier in den
ländlichen Gegenden, wo die
Mietpreise noch nicht die Höhe
wie in den Ballungsräumen er-
reicht haben, wurde dieser
Höchstwert oftmals nicht erreicht.
Zudem muss dem Finanzamt nicht
mehr nachgewiesen werden, dass
beim Arbeitgeber kein dauerhaft
eingerichteter Arbeitsplatz mehr
besteht. Homeoffice kann also
machen wer will und die steuerli-
che Freistellung nutzen!

Nachteile der NeuregelungNachteile der NeuregelungNachteile der NeuregelungNachteile der NeuregelungNachteile der Neuregelung
Keine Systemumstellung ohne
Nachteile.
Nach unserer Einschätzung sind
die bisherigen Nutzer von Ar-
beitszimmern die Verlierer, die
zwar für ihre beruflichen Tätig-
keiten, die sie zwingend zuhau-
se erledigen müssen, keinen Ar-
beitsplatz beim Arbeitgeber ha-
ben, aber ihre Tätigkeit nicht
überwiegend an jeden einzelnen
zu bewertenden Tag im Homeof-
fice ausüben. Das sind die Steu-
erpflichtigen, die zwar unzwei-
felhaft täglich einen Teil Ihrer
Arbeit im häuslichen Bereich
ableisten, da sie ihre Tätigkei-
ten entsprechend dem Berufs-
bild vor- oder nachbereiten müs-
sen. Diese Vor- und Nachberei-
tungen nehmen aber nicht den
überwiegenden Teil der Arbeits-
zeit in Anspruch.

Die Pauschale wird in diesen Fäl-
len nicht gewährt werden. Der tat-
sächliche Nachweis der Kosten für
ein häusliches Arbeitszimmer ist
aber nicht mehr möglich.

Keine ÄnderungenKeine ÄnderungenKeine ÄnderungenKeine ÄnderungenKeine Änderungen
Keine - oder besser gesagt - kaum
Änderungen gibt es bei den Be-
rufstätigen, die ihre gesamten
beruflichen Tätigkeiten im häusli-
chen Arbeitszimmer erbringen. Sie
können nach wie vor unbegrenzt
die tatsächlichen Kosten in voller
Höhe geltend machen. Neu ist:
Die Pauschale kann als Jahres-
pauschbetrag beantragt werden.
Das erspart die Ermittlungsarbeit,
sofern die tatsächlichen Kosten
niedriger sind.

Ihr Jens Bunte
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